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Politiſche Weberficht. 
Danzig, 12. Januar. 


Die Disguſſion über das neue Socialiſtengeſetz 


hat, ſo lange der materielle Inhalt der Vorlage 
nur aus Andeutungen bekannt iſt, in der Haupt- 
ache nur die Bedeutung einer Stellungnahme zu 
en Principienfragen. In der conſervativen Preſſe 
ſind zwar hie und da Bedenken gegen den Vor- 
ſchlag der Expatrürung laut geworden, aber von 
einem offenen Widerſpruch gegen einen ſolchen 
Vorſchlag iſt bisher nichts zu verſpüren. Auf der 
anderen Seite haben ſich nationalliberale Stimmen 
bisher nicht für die Zuläſſigkeit der Expatriirung 
ausgeſprochen; die Zurückhaltung eines Theiles 
der Preſſe, welche das Bekanntwerden der Be- 
gründung abwarten will, hat wohl mehr 
taktiſche Bedeutung. Am unglücklichſten wird ſich 
nach erfolgter Borlegung des Geſetzes die Stellung 
derer herausſtellen, welche zwar die Expatriirung 
abweiſen, dagegen die Internirung für discutabel 
erachten, vorausgeſetzt, daß die Angabe ſich be- 
ſtätigt, die neue Vorlage habe unter gewiſſen Bor- 
ausſetzungen auch die Internirung in Ausſicht ge- 
nommen. Was dagegen die Verlängerung des 
Geſetzes auf fünf Jahre betrifft, ſo ſcheint dieſer 
Vorſchlag in conſervativen Kreiſen nicht auf Wider⸗ 
ſpruch zu ſtoßen, während allerdings die National- 
liberalen getheilter Anſicht ſind. Hr. v. Bennigſen, 
ſo behauptet der „Hann. Courier“, iſt gegen die 
Verlängerung auf 5 Jahre, während die „Köln. 
Ztg.“, die hier wohl den Spuren des Herrn Mar- 
quardſen folgt, die Verlängerung auf 5 Jahre als 
zweifellos anſieht. 

Kuffälliger Weiſe wendet ſich jetzt auch die 
freiconſervative „Poſt“, die ſonſt keine Gegnerin 
der fünf Jahre iſt, gegen die Auffalfung der 
„Nat.-lib. Corr.“ daß, wenn erſt die fünfjährige 
Legislaturperiode Sejeh fei, die Berlängerung des 
Socialiſtengeſetzes auf 5 Jahre die Beſchlußfaſſung 
des Reichstags innerhalb jeder Legislaturperiode 
nicht ausſchließe. Die Verquickung dieſer beiden 
Fragen weiſt das conſervative Blatt mit einer hin- 
länglich verſtändlichen Wendung ſchon „aus tak- 
tiſchen Gründen“ ab. Das Hauptgewicht aber legt 
ſie darauf, man dürfe durch die in Rede ſtehende 
Verquickung der Dauer der Legislaturperioden 
und derjenigen des Soclaliſtengeſetzes kein Prä- 
cedenz ſchaffen, auf welches ſich bei einer etwaigen 
Erneuerung des Septennatsgeſetzes die freiſinnige 


Partei und das Centrum ftüget- köcinten, um die 


Feſtſtellung der Friedenspräſenzzeit auf die Dauer 
einer Legislaturperiode, alſo auf 5 Jahre zu ver- 
langen. das beſtehende Septennatsgeſetz läuft 
am 31. Mär; 1895 ab, jo daß die Erwägungen 
der „Poſt“ für denjenigen, der ſonſt damit ein- 
verſtanden iſt, daß die Vollmachten des Gocialiften- 
geſetzes bis zum 30. September 1893 in den Känden 
des Herrn v. Puttkamer gut aufgehoben ſind, nicht 
gerade ſehr überzeugend ſein dürften. 
Ausfhlaggebend iſt anſcheinend das nur im 
Vorbeigehen erwähnte taktiſche Bedenken. Man 
fürchtet die Verlängerung der Legislaturperiode 
auf 5 Jahre mit dem Odium der fünfjährigen 
Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes zu belaſten. 


Abg. Nickert vor feinen Wählern. 

Wie ſchon in der heutigen Morgen-Ausgabe 
erwähnt iſt, hat vorgeſtern Abend der Abg. Rickert 
in einer großen Berfammlung in Brandenburg 
vor ſeinen Wählern Bericht erſtattet und dabei 
unter lebhafter Zuſtimmung der Berfammelten die 
geſammtpolitiſche Situation einer Beleuchtung unter- 
zogen. Bezüglich des Antrages der Cartellparteien 
wegen Verlängerung der Legislaturperioden be- 


Stadt⸗Theater. 


& Das franzöſiſche Schauſpiel: „Die Memoiren 
des Teufels“ von Arago und Vermond iſt vor 
vierzig und einigen Jahren zuerſt auf die deutſche 
Bühne gebracht und damals beſonders durch 
Gaſtſpielreiſen Emil Devrients verbreitet worden, 
deſſen glänzende Gaben mit der ſehr dankbaren 
Rolle des Robert großartige Erfolge erzielten. Als 
Gaſtſpielſtück iſt es dann auch ſpäter noch bis in 
die neueſte Zeit gegeben worden, ſo vor 
einigen Jahren hier von Carl Sontag. Einen 
erheblichen Kunſtwerth hat das Stück nicht, 
aber es iſt im höchſten Grade K 
unterhaltend und in der Scene des letzten Akts, 
welche die Löſung bringt, auch ergreifend. Die 
Verfaſſer haben es verſtanden, die ſceniſchen Mittel 
zu den überraſchendſten Effecten auszunützen und 
die ſtark erregte Spannung von Scene zu Scene 
bis zum Schluß immer noch zu ſteigern, ſo daß; 
man dabei nicht Zeit behält, die einzelnen Vor- 
gänge auf ihre größere oder geringere Unwahr- 
ſcheinlichkeit zu prüfen. Anerkannt muß dabei 
werden, daß der Dialog leicht fließend und die 
Sprache eine ſorgfältige iſt. 

Die geſtrige Vorſtellung war ſehr ſchwach be. 
ſucht, doch ließen ſich die Darſteller dadurch nicht 
entmuthigen, und es gelang auch dem Träger der 
Hauptrolle, Hrn. Stein, mehrfach Applaus und 
Borruf zu gewinnen. Fr. Stein hatte ſich die 
Partie des Robert mit allem Fleiß zu eigen ge⸗ 
macht und führte fie gewandt, ſchlagfertig 
und, wo es nöthig, mit Gefühlswärme durch. 
Die kleine, aber wichtige Epiſode des alten 
Maurers Gauthier, der ſich, um den Eid der 
Verſchwiegenheit nicht zu brechen, mehrere Jahre 
lang Schweigen auferlegt hat, wurde von gen. 
Schwarz höchſt charakteriſtiſch, wahr und in dem 
Augenblick der Erlöfung aus dem Bann ſehr er⸗ 
greifend gegeben. Bon den übrigen nicht ſehr 
hervorragenden Rollen, die alle ganz angemeſſen 
geſpielt wurden, nennen wir nur die der Marie, 
die Irl. Becker mit ſchöner Natürlichkeit und 
Herzlichkeit ſpielte. Sehr zu billigen war es, 
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ſo daß Kerr Ewald, 
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gerade in der fetzigen Lage 
Schwächung und Verminderung der Volks 


durchzuſetzen, ſei völlig unbegreiflich und wo 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte conftitutionelle 
Staaten. Sei denn die Theilnahmloſigkeit gro 
Schichten der Bevölkerung in den wichtig 


die Bevölkerung mit dauernder Theilna 
den Aufgaben der Geſetzgebung folge. Dreij 
Wahlperioden ſeien, zumal gegenüber dem 


noch nicht genug gewürdigte Alters- und In 
lidenverſicherung verlangte Redner dringend die 
eingehendſte öffentliche Discuffion in den weiteſſen 
Kreiſen. Die Leichtigkeit, mit der man jetzt viel⸗ 
fach über die ſchwierigſten Probleme binmeg- 
komme, ſei wahrhaft ſtaunenswerth. Hoffentlich 
werde man wenigſtens zur Prüfung dieſer Vorlage 
die erforderliche Zeit laſſen. 5 
ſprach Kerr Rickert die Beſchlüſſe des St. Gallener 
focialdemokratiſchen Congreſſes und ein an die 
Arbeiter von Brandenburg und Weſthavelland 
gerichtetes ſocialdemokratiſches Neujahrs-Flugblatt, 
in welchem zur Freude der conſervativen Preſſe 
gerade die freiſinnige Partei auf das heftigite be- 
kämpft und mit ungerechten Vorwürfen über⸗ 
häuft werde. Jeder Unbefangene müſſe fragen, 
was der Erfolg ſein könne, wenn die Arbeiter 
vorzugsweiſe gegen die Partei aufgebracht werden 
follten, welche für die Aufrechterhaltung der frei- 
heitlichen Errungenſchaften und gegen eine die 
Aiermeren und Schwächeren vorzugsweiſe be- 
treffende Steuer- und Wirthſchaftspolitiß kämpft. 
Wer ſolches thue, wer gar noch, wie in dem 
Flugblatt geſchehe, den Arbeitern empfehle, ſich 
der Wahl zu enthalten, der fördere nicht die 
Intereſſen der Arbeiter, ſondern diejenigen der 

Redner wies dies an dem Gar 1 


an den Folgen der Wahlenthaltung der demo- 
kratie von 1849 nach und ſchloß mit einem warmen 
Appell an die anweſenden Arbeiter, daß ſie im 
Intereſſe der freiheitlichen Entwickelung und ihrer 
eigenen Zukunft ſolche ſchwere Fehler nicht begehen 
würden. 

Die Berfammlung gab ihre Zuſtimmung zu dem 
Vortrage durch anhaltenden lebhaften Beifall kund, 
der im Februar 1887 als 
ſocialdemokratiſcher Gegencandidat aufgeſtellt war, 
erſt nach längerer Zeit ſich zum Worte melden 
konnte. Herr Ewald vermied es, auf die letzten 
Ausführungen des Abg. Rickert einzugehen, und 
beſchränkte ſich auf die wiederholt ſeit 6 Jahren 
in den Verſammlungen gemachten Vorwürfe gegen 
die Freiſinnigen wegen deren Verhaltens bei der 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes. Seine Ausfüh- 
rungen wurden insbeſondere auf den Galerien von 
den Socialdemokraten mit lebhaftem Beifall begleitet. 
Während die erſte Rede des Herrn Rickert keinerlei 
Störungen erfahren hatte, wurde derſelbe bei der 
nun folgenden Erwiderung auf die Aeuferungen 
des Herrn Ewald fortgeſetzt fo heftig unterbrochen 


daß damen und Kerren das Koſtüm der, Zeit, 
in der das Stück gedacht iſt, des zweiten Jahr- 
zehnts dieſes Jahrhunderts, angelegt hatten. — 

Wie ſchon erwähnt, wird Frau Müller- 
Fabricius, die Mutter des Herrn Victor Müller- 
Fabricius, während ihres hieſigen Aufenthalts noch 
einmal aufzutreten. Es wird dies am nächſten Montag, 
den 16. d. M., zum Benefiz ihres Sohnes in dem Roſen⸗ 
ſchen Luſtſpiel „O, dieſe Männer!““ geſchehen, in 
einer Partie, die manchem älteren N als 
eine ihrer beſten in Erinnerung ſein wird. Frau 
Müller-Fabricius will ſich bei dieſer Gelegenheit 
definitiv von der Bühne verabſchieden, an der ſie ſchon. 
ſeit einigen Jahren ihre regelmäßige Thätigkeit ein- 
geſtellt hat. > 


Das Frack⸗Fiasco im Berliner 
Opernhauſe. 

Der erſte der neuen „Geſellſchaftsabende“ im 
königlichen Opernhauſe in Berlin, welcher am 
Montag mit der „Walküre“ inſcenirt war, iſt 
völlig mißglückt. Man ſchreibt darüber der 
„Brest. M.-31g.“: Es war nahezu der neue Tag, 
als das Publikum des Opernhauſes die erſte Bor- 
ſtellung der Geſellſchafts-AKbende verließ. Am 
Montag Abend begann die Vorſtellung; als die 
letzte Campe verlofh, war es bereits Dienſtag. 
Und das war fo gekommen: da man dem 
Publikum, dem man großen Toilettenluxus an- 
empfohlen, doch Zeit laffen mußte, ſich anzu- 
kleiden, fo begann die Frack-Vorſtellung erſt um 
halb acht Uhr; da man für die erhöhten Aus- 
gaben und als Lockmittel etwas Beſonderes bieten 
mußte, ſo wurde eine „große Oper“ angeſetzt. 
Große Opern aber haben die Eigenſchaft lange 
zu dauern, beſonders die Wagner'ſchen, und fo 
währte denn die Walküre bis nahezu Mitternacht. 

Kerr Graf Kochberg aber hat gegen feine Er- 
wartung an dieſem erſten Abend eine große und 
erfreuliche Niederlage erlitten. das Publikum hat 
einfach geſtreint. Es hat zunächſt ſich fern ge⸗ 
halten: noch nie zuvor war es vorgekommen, daß 
hei der Walküre ganze Reihen leer geblieben 
waren, und vondem erſchienenen Publikum nahmen 
die Damen faft vollzählig in der üblichen Theater- 


Hoffnung auftaucht, 


Friedens 


Zum Schluß be- 


Januar. 


jetal 4,50 


d geſtört, daß er ſchließlich darauf verzichtete, 
errn Ewald eingehender zu antworten, und es 
den anweſenden Arbeitern ſelbſt überließ, über 
das Vorgehen der Störenden zu urtheilen. Nach 


einer kurzen Anſprache und einem Loch auf den 


E 


Blall die Derfammlung, in welcher. 


* 


Abg. Rickert ſchloß der Vorſitzende, Kerr Carl 
wie der „Lib. 
Correſpondenz“ von verſchiedenen Theilnehmern 
berichtet wird, ein großer Theil der anweſenden 


Wünſche und Stimmungen zur Drientfrage, 


Daß angeſichts des bevorſtehenden ruſſiſchen 
Neujahrstages (13. Januar) in der Preſſe die 
Kaiſer Alexander werde dieſe 
Gelegenheit zu einer Kundgebung im Sinne des 
benutzen, kann bei dem dringenden 
Wunſche nach einer weiteren Klärung der Welt- 
lage nicht weiter überraſchen; aber dazu würde 
doch etwas mehr erforderlich ſein, als Verſiche- 


J rungen friedfertiger Abfichten. Eine dauernde Be- 


feftigung der internationalen Beziehungen würde 
die Löſung des bulgariſchen Räthſels vorausſetzen, 
an der feit der Anweſenheit des Zaren hinter den 
Couliſſen gearbeitet wird, ohne daß bisher greif- 
bare Erfolge vorlägen. Was der „Figaro“ neuer- 
dings über die ruſſiſchen Forderungen bezüglich 
Bulgariens beibringt, iſt natürlich nur mit ſehr 
kritiſchen Augen zu betrachten. der „Figaro“ be- 
hauptet, die ruſſiſchen „Bedingungen“ ſeien in 
Paris ſeit dem 8. Januar bekannt und man 
dürfe keinen Zweifel hegen, daß fie wirklich un- 
gefähr 1 lautend ſind: 

1) Sofortige Abreiſe des Prinzen von Coburg; 2) Wahl 
eines neuen Fürſten durch eine eigens für dieſen Akt 
ernannte Gobranje; 3) Verpflichtung des neuen Fürften, 
der griechiſch-katholiſchen Kirche anzugehören; 4) Zurück 
berufung der früher in der bulgariſchen Armee ange- 
ſtellt geweſenen ruſſiſchen Offiziere; 5) Ernennung eines 
ruſſiſchen Generals zum bulgariſchen Kriegsminiſter. 

Ob die Beſeitigung des Jürſten Ferdinand, die 
ſelbſtverſtändliche Borausſetzung jeder Löfung, fo 
nahe in Ausſicht ſteht, wie angedeutet wird, ift 
ſchwer zu beurtheilen. der Wiener „Times“ 
Correſpondent hat ſich in dieſen Tagen bemüht, 
die Erwartung, Fürſt Ferdinand werde einem 
bezüglichen Verlangen Europas nachgeben, als 
eine grundloſe nachzuweiſen, und ſich dabei 
auf feine Kenntniß der Perſon des Fürſten be- 
rufen. Indeſſen kommt doch auch er zu dem 
Schluß, Ferdinand werde ſeinen Platz räumen, 


wenn die Großmächte ſich über einen Candidaten 


verſtändigten, der auch Ausficht habe, von den 
Bulgaren acceptirt zu werden. 

Offenbar ift die Berftändigung der Großmächte 
die Hauptſache. Fürſt Ferdinand würde trotz feiner 
hohen Vorſtellung von der Bedeutung ſeiner 
Miſſion ſehr bald erlahmen, wenn er zu der 
Ueberzeugung gelangte, daß er von keiner der 
Mächte etwas zu erwarten habe. Daran hat es 
bisher bekanntlich gefehlt. Auf der anderen Seite 
wird die Zuſtimmung der Bulgaren vorausſichtlich 
nur zu erlangen ſein, wenn dieſelben Garantien 
dafür erhalten, daß der neue Fürſt keine ruſſiſche 
Puppe ift. Wird aber Rußland einen anderen 
Fürſten zulaſſen? 

Aus London wird der officiöſen „Pol. Corr.“ 
geſchrieben, daß von Verhandlungen, ſei es der 
Cabinette im aligemeinen, ſei es einzelner Regie- 
rungen, welche die bulgariſche Frage zum Gegen- 
ſtande hätten, auch in dortigen diplomatiſchen 
Kreiſen noch immer nichts bekannt ſei und daß 
die in verſchiedenen Blättern aufgetauchten Mel- 
dungen für Fühlingsverſuche gelten, zum Theile 
vielleicht diplomatiſcher, überwiegend aber rein 
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publiciſtiſcher Natur. Die thatſächlichen Vorgänge 
der jüngſten Wochen ließen ſich dahin präciſiren, 
daß die ruſſiſchen Vertretungen in verſchiedenen 
Hauptſtädten Europas wiederholten Anlaß genom- 
men haben, die friedlichen Abſichten Rußlands und 
ſeinen Wunſch nach einer verſtändlichen Löſung des 
bulgariſchen Problems zum Ausdruck zu bringen, 
weiche Erklärungen überall dort, wo ſie abgegeben 
wurden, Gegenverſicherungen gleich friedlicher und 
verſöhnlicher Art hervorriefen. „Inſofern hierbei 
feſtgeſtellt wurde, daß eine europäiſche Löſung der 
bulgariſchen Frage im Rahmen des Berliner Ber- 
trages immer noch allſeitig für erreichbar gilt und 
daß ſie andauernd das Ziel der Beſtrebungen 
aller Cabinette bildet, hat ſich eine unverkennbare 
Beſſerung der Lage ergeben, welche indeſſen vor⸗ 
läufig nur in der Sphäre der Stimmungen zum 
Ausdruck kommt. Wenn nun einzelne publiciſtiſche 
Meldungen dies Ergebniß bereits zu Anregungen 
und Vorſchlägen poſitiver Art verdichten möchten, 
ſo bleibe feſtzuhalten, daß ſolche zwar vielfach für 
nähergerückt gelten, als man noch vor kurzem 
annehmen durſte, ohne aber bisher durch irgend 
ein greifbares Anzeichen unmittelbar angekündigt 
zu ſein.“ 

Aus Soſia in Wien eingelaufenen Nachrichten 
zufolge wäre vorgeſtern in einer dortigen Vorſtadt 
eine Verſchwörung entdeckt und tauſende von 
Proclamationen vorgefunden worden, welche die 
Bevölkerung zu einem allgemeinen Kufſtande gegen 
den Prinzen Ferdinand von Coburg und die 
landesverrätheriſche Regierung auffordern. fils 
einziger Freund, Wohlthäter und Lerſteller eines 
dauernden Friedens in Bulgarien wird — Ruß- 
land bezeichnet. 


Verfaſſungsconflict in Keſſen. 


Im Großherzogthum Feſſen ſcheint ſich, wie das 
„Frankf. Journ.“ meldet, ein Verfaſſungsconflict 
zuzuſpitzen. Die Verfaſſungsurkunde für das Groß- 
herzogthum vom Jahre 1820 gewährt den Mit- 
gliedern das Recht, während der Dauer des Land- 
tages von jedem Arreſt ohne Genehmigung der 
betreffenden Kammer frei ſein zu dürfen. Nun 
haben ſich bereits in früheren Jahren über die 
Auslegung dieſer Beſtimmung zwiſchen den Ge⸗ 
richten und der Kammer Meinungsverſchieden⸗ 
heiten herausgebildet. die Kammer iR wieder- 
holt das Geſetz dahin erläutert, daß auch die 
Strafvollſtreckungshaft gegen ein Mitglied des 
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Landtages ohne Zuftimmung deſſelben nicht voll⸗ 
zogen werden dürfe, während das frühere Ober- 
gericht zu Mainz ſtets der entgegengeſetzten An- 
ſicht Ausdruck gab. Nunmehr iſt die Frage 
abermals brennend geworden. der focialiftifche 
Abgeordnete Joeſt iſt wegen Geheimbündelei zu 
einer Freiheitsſtrafe verurtheilt worden und er- 
hielt die Aufforderung zum Strafantritt unter 
Androhung der Verhaftung im Falle des Unge- 
horfams. Der Abgeordnete hielt dies für eine 
Derlegung der Privilegien der Stände und richtete 
deshalb eine Beſchwerde an das zuſtändige Land- 
gericht nebſt einem Proteſt an die Kammer. Das 
Landgericht hat nun die Beſchwerde verworfen 
und dabei wiederum die Anſicht ausgeſprochen, 
daß das in der Perfaſſungsurkunde den Kammer- 
mitgliedern gewährte Recht die Strafvollſtreckungs⸗ 
haft nicht mitumfaſſe. Iſt nun das Oberlandes- 
gericht der gleichen Anſicht und hält andererſeits 
die Kammer an ihrer auch noch im vorigen Jahre 
kundgegebenen Meinung feſt, ſo iſt zwiſchen 
Juſtiz und Regierung einerſeits und der Landes- 
vertretung andererſeits der Conflict ausgebrochen. 


toilette, von den Herren ſehr viele im Gehrock, 
Jaquet und gar im Ueberrock Platz. Allerdings 
war auch der Frack vertreten; aber bei weitem 
nicht ſo allgemein, wie man erwartet hatte, und 
von feſtlichem Glanz war nicht das Geringſte zu 
ſehen. Allerdings war auch feitens des Kauſes 
felbſt nichts geſchehen, um ihn zu erhöhen. Weder 
brannten die Extrakronen an den Brüſtungen des 
erſten Ranges, noch waren Läufer gelegt, um 
den Damen Schonung etwaiger Schleppen 
aber es waren keine gekommen — zu ermöglichen. 
Daß die „Walküre“ bei verfinſtertem Haufe 
geſpielt wird, von den Toiletten alſo nichts zu 
fehen iſt, das hat wohl keinen Einfluß auf 
die Ablehnung des Publikums. Sie entſprang 
aus anderen Gründen und documentirte ſich 
hauptſächlich darin, daß der Moment, den ſich 
Graf Kochberg als den ſchönſten des ganzen Abends 
gedacht hatte, die Promenade im Foyer, ganz in's 
Waſſer fiel: im Zwiſchenact verließ, gegen die 
Gewohnheit, niemand ſeinen Sitz: der ſchöne 
Promenadenſaal blieb verödet. Der erſte Abend 
war, in dürren Worten, ein volles Jiasco. Der 
zweite Abend aber wird es in noch erhöhtem 
Maßze fein. Zunächſt pflegt bei Neuerungen der 
erſte Eindruck ein entſcheidender zu ſein. Es 
fühlt ſo leicht niemand, der nicht ein gewaltiger 
Geſellſchafts-Fex iſt, das Bedürfniß, eine verlorene 
Sache zu retten. Auch gutes Beiſpiel wirkt an⸗ 
fteckend, und die Enthalifamkeit der „Geſellſchaft“ 
am erſten Abend wird weiter wirken. „Ja“, ſo 
kommen aber ſchon heute die ſehr dünn geſäeten 
Derehrer der Frak-Abende, „die Sache war falſch 
angefangen. Nicht eine große Oper muß man 
geben, ſondern eine kurze. Die Oper ſelbſt 
muß Nebenſache ſein, die Unterhaltung bleibt die 
Hauptſache. Man muß nicht mit ſchwerem mufi- 
kaliſchen Geſchütz anrüchen u. ſ. w.“ Wenn 
dieſer Verſuch gemacht werden ſollte, dann wird 
die Revolte erſt losgehen. Dann ſtreiken die 
Künſtler. Wie, ein deutſcher Künſtler ſoll ſingen, 
damit die Zuhörer beſſer plaudern können? Er 
ſoll uns als Gtaffage dienen für eine blafirte Zu- 
hörerſchaft? Das fällt ihm garnicht ein, und dem 
Publikum fällt es noch viel weniger ein, dann 


ins Theater zu gehen — dem Publikum außer- 
halb der für die Ariſtokratie reſervirten Logen 
des 1. Ranges — denn wer zu Martha kurz- 
ärmelig und „en grande tenue“ geht, der beweiſt 
damit lediglich, daß die Hohlheit ſolcher Abende 
Gefallen erregt. Bei der großen Oper könnte 
noch der Vorwand gemacht werden, daß das 
Kunſtwerk ſolchen Glanzes werth ſei. Wenn vor- 
her verkündigt wird, die Muſik ſei Nebenſache, 
und es handle ſich nur um eine Kleideraus- 
ſteuung auf lebenden Geſtellen, dann wird ſich 
auch die innerlich blaſirteſte Beſucherin hüten, 
öffentlich zuzugeſtehen, daß fie ſich in dieſer Rolle 
wohl fühlt. 

Warum aber war das Publikum am Montag 
nicht erſchienen? Wie kommt es doch, daß 
durch ein Berfehen! — in der Mitte des erſten 
Ranges in großer Toilette eine Dame ſaß, deren 
Beruf es ehedem war, abgezogene Haſen und Reh- 
keulen an Feinſchmecker zu verkaufen? Bei aller 
Achtung, die wir vor der ehrenwerthen dame und 
vor dem ehrenwerthen Stande ee dem fie 
angehört, die Hofgeſellſchaft mag ſie gerade nicht 
als ebenbürtig betrachtet haben. Faſt ſcheint es, 
als ob ſich da jemand einen Scherz gemacht hat. 
Das Publikum blieb fort und das iſt nicht 
Vermuthung, ſondern Thatſache, wie leicht nach- 
weis bar iſt weil die Motivirung der Srak-Abende 
unſere gute bürgerliche Geſellſchaft zur Staffage 
für die Hofgeſellſchaft degradirte. Dagegen empört 
ſich ſelbſt das conjervativfte Berliner Herz. Die 
Frau Profeſſorin und die Frau Geheimräthin, ja 
auch die Frau Bankdirector empfinden es als eine 
Kränkung, daß ſie ſich herausputzen ſollen, damit 
Frau Gräfin auf ein anmuthiges Bild blicken 
könne. Die Männer aber zucken über die Zu⸗ 
muthung die Achſeln und bleiben fort. Ich habe 
es geſtern mit angeſehen, daß ein vorzügliches 
Parquetbillet zur Oper 27 Perſonen gratis ange⸗ 
boten und ebenſo oft zurückgewieſen wurde, bis 
es endlich verfiel. So wird es ſchließlich auch den 
Geſellſchafts-Abenden gehen. Graf Kochberg har 
entſchiedenes Pech mit feinen Neuerungen. 


Die Affäre Wilſon 
verſchlingt immer neue Opfer. Geſtern iſt, wie 
aus Paris telegraphirt wird, der Unterfuhungs- 
richter Bigneau durch ein vom „Journal officiel“ 
veröffentlichtes Decret feiner Functionen als Unter. 
ſuchungsrichter enthoben und dem oberſten rich- 
terlichen Kathe zur Unterſuchung und Aburtheilung 
überwieſen worden, weil er bei der Unterſuchung 
gegen Wilſon und Frau Rattazzi wider das Geſetz 
und wider die Amtsehre gehandelt habe. Die 
Abſetzung Bigneaus iſt nach der „Agence Havas“ 
hauptſächlich aus zwei Gründen erfolgt: Erſtens 
habe Digneau mittelſt Telephons mit Degrand, 
einem Mitangeklagten Wilſon's, verkehrt und ſich 
dabei für Wilſon ausgegeben, um von degrand 
vertrauliche Mittheilungen zu erhalten; zweitens 


habe er den Angeklagten Ribaudeau nach einem 


Derböre deſſelben zum Frühſtück eingeladen. 

Die Erwartung, daß von der Deputirtenkammer 
Wilſons Auslieferung verlangt und die Ber aftung 
deſſelben angeordnet werden würde, hat ſich bis 
etzt noch nicht erfüllt. 


Die Pforte und die Guezconvention. 

Wie aus Konſtantinopel mit der letzten Poſt ge- 
meldet wird, hat ſich der türkiſche Miniſterrath in 
den letzten Tagen faſt ausſchließlich mit der eng⸗ 
liſch-franzöſiſchen Convention über den Suezcanal, 
bezlehungsweiſe mit der Entwerfung eines neuen 
Berichtes darüber an den Sultan befaßt, da das 
letzte Mazbata die kaiſerliche Gutheißung nicht ge- 
funden hatte. Das neue Mazbata, welches nach 
allgemeiner Kuffaſſung dem Willen des Herrſchers 
entſprechen dürfte, wurde am 4. d. Mts. in den 
Palaſt geſendet. Sobald die Sanction erfolgt, 
wird die Pforte von ihren Beſchlüſſen, d. h. von 
den türkiſcherſeits gewünſchten Abänderungs-Bor- 
ſchlägen an dem Gonventions-Entwurfe, allen 
europäiſchen Cabinetten Mittheilung machen. 


Der Kampf zwiſchen Italienern und Abefinniern 


ſteht unmittelbar bevor und ſchon die nächſten Tage 
und Stunden können Meldungen von blutigen 
Zuſammenſtößen überbringen. der „Agenzia 
Stefani“ wird aus Maſſaua vom 11. Januar tele- 
graphirt: Nach Privatnachrichten befinden ſich in 
Gura 25 000 berittene Gallas, denen 30 000 bis 
40 000 Mann FJußtruppen folgen. Der Negus iſt 
in Adug. Die in Ghinda ſtehenden Abeſſynier 
fällen alle Bäume längs der Straße, um ſich vor 
Ueberrumpelung zu ſichern. 


Die anarchiſtiſche Agitation 
in Amerika iſt nach den uns zugehenden Mit- 
theilungen zur Zeit ziemlich intenſiv. In Nem- 
York hat ſich dieſer Tage ein Comité deutſcher 
ausgewieſener Socialiſten und Anarchiſten ge- 
bildet, um für die von den Socialdemokraten 
Deutſchlands anläßlich des zehnjährigen Beſtehens 
des Socialiſten-Geſetzes herauszugebende Denk- 
ſchrift Material zu ſammein. An der Spitze des 
Comités ſteht ein gewiſſer R. Tiedt, der unferes 
Wiſſens Mitte der ſiebenziger Jahre in Berlin im 
ſocialdemokratiſchen Wahlcomits ſaß. Für die 
Hinterbliebenen der in Chicago hingerichteten 
Anarchiſten werden Gelder geſammelt, aber die 
Kergabe von Geld iſt immer eine ſchwache Seite 
der Anarchiſten geweſen, und ſo ſind erſt wenige 
Dollar zuſammen. Auch John Moſt läßt für einen 
Appellationsfonds für ſich ſammeln und hat ſchon 
31 Dollar zuſammengeſchart. — die Leichen der 
in Chicago hingerichteten Anarchiſten ſind übrigens 
an einem der letzten Sonntage im Dezember in 
eine gemeinſame Gruft verſenkt worden. Die 
Anarchiſten benutzten dieſen Anlaß zu ein De- 
monſtation. Paul Grottkau, ſeiner Zeit in Berlin 
der Genoſſe Moſts, hielt eine geradezu bluttriefende 
Rede. Es wurde auch beſchloſſen, ein Denkmal 
den Anarchiſten zu errichten, und ſollen Concerte 
und Verlooſungen, um Gelder hierfür aufzu- 
bringen, ftattfinden; auch Moſts Photographien 
ſollen zu dieſem Zwecke verkauft werden. Viel 
wird dabei nicht herauskommen, denn trotz aller 
Anſtrengungen und Schreiereien iſt die Gefolgſchaft 
Moſts auch in Amerika nur klein. 


Der Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuchs. 

Der Bundesrath hat ſich, wie heute Morgen 
telegraphiſch gemeldet worden iſt, ſchon in ſeiner 
en Sitzung mit dem Entwurf eines bürger- 
lichen Geſetzbuchs bezw. über die e Be- 
handlung dieſes Gegenſtandes zu be aſſen. Nach- 
dem der Bericht des Vorſitzenden der Commiſſion, 
Wirkl. Geh. Rath Pape, in feinem allgemeinen 
Theil geſtern von uns bekannt gegeben iſt, wollen 
wir in Nachſtehendem mittheilen, was derſelbe 
über einzelne der in Folge der Einführung des 
Entwurfs noch erforderlich werdenden Nebengeſetze 


bemerkt: 

In erſter Reihe ſteht das nach den Beſchlüſſen des 
Bundesraths vom 22. Juni 1874 von der Commiſſion 
auszuarbeitende Einführungsgeſeth. Diefes Geſetz iſt in- 
ſoweit vorbereitet, als von jedem Redactor für den 
ihm zur Bearbeitung überwieſenen Theil des Geſetzbuchs 
und anlangend das Obligationenrecht von dem könig- 
lich württembergiſchen Landgerichtsrath Ege, unter Nach⸗ 
prüfung des königlich preußif en Geheimen Ober-Juftiz- 
raths Dr. Kurlbaum II. ein Dorentwurf nebſt Motiven 
ausgearbeitet iſt. 

Aufgabe des Einführungsgeſetzes wird fein, den 3eit- 
punkt zu bezeichnen, in welchem das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch in ch tritt, den räumlichen Geltungsbereich 
deſſelben zu beſtimmen, den Begriff von Geſetz, ſowie 
den einem Vorbehalte für die Landesgeſetze beimohnen- 
den Ginn zu verdeutlichen und die nur tranſitoriſchen, 
namentlich die auf die beſtehenden oder noch 
e Rechtsverhältniſſe ſich beziehenden 

echtsnormen aufzuſtellen, dabei zugleich Vorſorge 
u treffen, daß es in den Gebieten, deren bürgerlichem 

echte das dem Immo biliarſachenrechte des Entwurfs 
runde liegende Grundbuchſyſtem bisher fremd ge- 
lieben iſt, während der Zeit bis zur Anlegung der 
Grundbücher für den Immobiliarverkehr an ureichenden 
tranſitoriſchen Rechtsnormen nicht fehle. Sodann aber 
wird das Einführungsgeſetz die Frage, inwiefern das 
bisher geltende materielle Privatrecht durch das bürger- 
liche Geſetzbuch verdrängt und aufgehoben werde, alſo 
in welchem Umfange das bürgerliche Geſetzbuch auf 
dem Princip die Codiſication beruhe, klar und beſtimmt 
zu entſcheiden haben. In dieſer Hinſicht hat es auf der 
einen Geite Auskunft zu geben, inwiefern die bisherigen 
privatrechtlichen Reichsgeſetze in Geltung bleiben, und 
betreffendenfalls welche Aenderungen und Ergänzungen 
ſie erleiden, und auf der anderen Seite die privatrecht- 
lichen Materien zu bezeichnen, in Betreff welcher das 
Landesrecht, ſei es vollſtändig, ſei es innerhalb ge- 
wiſſer Schranken, mit der Maßgabe feine Geltung be- 
hauptet, daß auch neue Landesgeſetze zuläffig find. In 
beiderlei Beziehung verdient zur richtigen Würdigung 
des e Folgendes hervorgehoben zu werden: 
a) Nach den Beſchlüſſen des Bundesraths vom 22. Juni 
187% foll das bürgerliche Geſetzbuch ſich zunächſt auf 
das Kandelsrecht nicht erſtrechen. In die ſer Hinſicht iſt 
beſtimmt, daß nach Vollendung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs das deutſche Kandelsgeſetzbuch der Reviſion durch 
eine beſondere Commiſſion zu unterziehen ſei, über deren 


Zuſammenſetzung die weiteren Anordnungen vorbeha 


find, Zugleich iſt der ſpäteren Prüfung und Enkſchei⸗ 


dung vorbehalten, ob nicht überwiegende Zweckmäßig⸗ 
keitsgründe es räthlich machen, verſchiedene in das 
Handelsrecht einſchlagende reichsrechtliche Gpecialgeſetze, 
insbeſondere die Wechſelordnung, das Geſetz über die 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, die See⸗ 
mannsordnung nebſt anderen ſeerechtlichen Einzelgeſetzen, 
die auf das Urheberrecht, das Patent-, Marken-, Muſter⸗ 
ſchutz-, Eiſenbahn- und Bankweſen, unter Abſehen von 
der Gewerbeordnung und von dem Poſt- und Tele- 
graphenrecht, unverändert oder in einer mit dem übrigen 
Inhalt des Handelsgeſetzbuchs übereinſtimmenden Ge- 
ſtalt in das letztere e während das Ver- 
de ee das Derlagsreht und das Recht 
er Binnenſchiffahrt bei der Reviſion des Handels- 


geſetzbuchs zu berathen und dieſem jedenfalls einzu⸗ 


verleiben, dagegen die Rechtsnormen über die Inhaber⸗ 
1115 ſchon bei der Berathung des bürgerlichen Ge⸗ 


etzbuches feſtzuſtellen, vorbehaltlich der ſpäteren Ent⸗ 


ſcheidung, ob nicht die letzteren Rechtsnormen ſpäter in 
das Handelsgeſetzbuch be verſetzen ſeien. Hieraus erklärt 
ich, daß der vorliegende Entwurf des bürgerlichen Ge⸗ 
ehhbuches, abgeſehen von den Vorſchriften über die 
Inhaberpapiere, in Anſehung der vorſtehend bezeichneten 
Materien fa ſchweigend verhält. 

Schweigens 


des materiellen Privatrechts angehörenden reichsgeſetz⸗ 
lichen Normen in Kraft bleiben, ſoweit nicht das bürger- 
beben de und das Einführungsgeſetz ein Anderes 
ergeben, 

recht, ſoweit nicht ein Anderes beſtimmt ſei, ſeine 
Geltung verliere. Der nachträglichen Prüfung und 
Entſcheidung wird vorbehalten bleiben können, ob es 
nicht nach Lage der Dinge den Vorzug verdiene, die 
Reviſion des Handelsgeſetzbuches erſt nach der Publi- 
cation des bürgerlichen Geſetzbuches und während der 
jedenfalls geräumig zu bemeſſenden Zeit vorzunehmen, 
welche von dem Zeitpunkte der Publication bis zu dem 
Tage verſtreichen wird, wo das bürgerliche Geſetzbuch 
in Kraft treten ſoll. 

b) In e der Beſchlüſſe des egen 
vom 22. Juni 1874 ſoll das bürgerliche Geſe traf nicht 
allein das öffentliche Recht mit Einſchluß des Strafrechts 
und Prozeßrechts übergehen, ſondern auch noch auf ver- 
ſchiedene andere, an ſich, ſei es ganz oder theilweiſe, 
dem Gebiete des Privatrechts angehörende Materien 
ſich nicht erſtrechen. Als ſolche Materien find bezeichnet: 
das Bergrecht, das n das auf die (ablösbaren) 
Reallaſten ſich beziehende Recht, das Erbzins- und Erb⸗ 
pachtrecht, das die Emphnteufis betreffende Recht, das 
Recht der Stammgüter und Familien-Fideicommiſſe, 
das bäuerliche Güterrecht, das Forſtrecht, Waſſerrecht, 
Mühlenrecht, Flößereirecht, Fiſchereirecht, Jagdrecht, 
Deichrecht, Sielrecht, Baurecht (Nachbarrecht), Ge⸗ 
ber e e Gecht der Zuſammenlegung 
der Grundſtücke), Enteignungsrecht und Geſinderecht. 
Diefe Materien ſollen nach jenen Beſchlüſſen, 
vorbehaltlich gewiſſer Ausnahmen und Beſchränkungen, 
dergeſtalt der Landesgeſeizgebung überlaſſen bleiben, 
daß ſowohl die beſtehenden Rechtsnormen ihre Geltung 
behalten, als auch neue Rechtsnormen im Wege der 
Landesgeſetzgebung ergehen können. Der vorliegende 
Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches befaßt ſich daher 


im allgemeinen auch nicht mit den vorſtehend genannten 


Materien, berührt ſie vielmehr nur innerhalb enger 


Grenzen. Daß in Betreff derſelben das Landesrecht 


unter gewiſſen Ausnahmen und Beſchränkungen unbe- 
rührt bleibt, wird, wie erwähnt, mit der erforderlichen 
Klarheit im Einführungsgeſetz beſtimmt werden, welchem 
auch die Beſtimmung jener Ausnahmen und Be⸗ 
ſchränkungen, ſoweit ſolche nicht ſchon unmittelbar aus 
dem Geſetzbuche ſelbſt ſich ergeben, vorbehalten find. 

e) Das Einführungsgeſetz wird nach den vorliegenden 
Entwürfen noch einige andere, das geltende Reichsrecht 
betreffende Vorſchriften, ſowie außer den bereits er- 
wähnten noch einige andere Vorbehalte zu Gunſten des 
Landesrechts enthalten, namentlich zum Zweck der Auf- 
rechterhaltung ſolcher landesgeſetzlicher Rechtsnormen, 
welche im engſten Zuſammenhange mit dem öffentlichen 
Rechte ſtehen, oder zum Zweck der Löſung von Zweifeln, 
welche in Anſehung der fortdauernden Geltung gewiſſer 
Rechtsnormen inſofern ſich erheben können, als ſich 
deren privatrechtlicher Charakter in Frage ſtellen läßt, 
Dieſe Vorſchriften und Vorbehalte einzeln aufzuführen, 
iſt gegenwärtig und fo lange die Berathung des Ein⸗ 
führungsgeſetzes nicht abgeſchloſſen iſt, nicht angänglich. 
Einige derſelben ergeben ſich übrigens ſchon aus ver- 
ſchiedenen, dem vorliegenden Entwurfe an den ein- 
ſchlagenden Stellen beigefügten Noten. 

d) Das Einführungsgeſez wird außerdem zu be⸗ 
ſtimmen haben, inwiefern die Vorſchriften des bürger- 
lichen Geſetzbuches auf die privatrechtlichen Verhältniſſe 
der Landesherren und der Mitglieder der landes- 
herrlichen Familien, ſowie der fürſtlichen Familie 
Kohenzollern keine Anwendung finden, und inwiefern 
die privatrechtlichen Verhältniſſe der vormals reichs- 
ſtändiſchen, ſeit 1806 mittelbar gewordenen Familien 
nach beſonderen, von den den Nee des bürger- 
lichen Geſetzbuches abweichenden Rechtsnormen zu be⸗ 
urtheilen ſind. 

Das Immo biliarſachenrecht, wie es im Ent- 
wurfe geregelt ift, erfordert die Erlaſſung einer über 
das formelle Verfahren in den Grundbuchſachen be- 
ſtimmenden Grundbuchordnung. Dieſe eignet ſich wegen 
ihres überwiegend reglementaren und formellrechtlichen 
Charakters nicht zur Aufnahme in das bürgerliche 
Geſeizbuch, während es auf der anderen Seite bedenk⸗ 
lich erſcheint, ſie im vollen Umfange dem Landesrechte 
zu überlaſſen, weil, wie die Berathung des Sachen⸗ 
rechtes ergeben hat, verſchiedene Vorſchriſten, welche 
als Ordnungsvorſchriften der Grundbuchordnung vor- 
nalen waren, mit materiellrechtlihen Vorſchriften 
es Entwurfs in ſo enger Verbindung ſtehen, daß ſie 
ein im Wege der Reichsgeſetzgebung zu ſicherndes ein- 
heitliches Recht erfordern dürften, damit nicht die Ein- 
heitlichkeit des materiellen Sachenrechts gefährdet werde. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das die Grundbuch- 
ordnung enthaltende Reichsgeſetz ſich in engen Schranken 
1 0 und durchgehends das nur Reglementare der 

andesgeſetzgebung oder Landesjuſtizverwaltung zur Er- 
ledigung überlaſſen kann. 

Der Entwurf einer ſolchen Grundbuchordnung 
nebſt Motiven iſt von dem Redactor des Sachenrechts 
bereits ausgearbeitet und zur Vorlage gebracht, 

Des weiteren beſchäftigt ſich der Bericht mit 
den Vorſchriften der Zwangsvollſtrechung in das 
unbewegliche Vermögen, deren Zuſammenſtellung 
in Form eines Reichsgeſetzes von dem Redactor 
des Sachenrechts bereits in Angriff genommen 
iſt, mit dem Verfahren in den Angelegenheiten 
der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit, mit verſchiedenen 


in Folge der Einführung des bürgerlichen Geſetz⸗ 


buchs unerläßlich werdenden Aenderungen und 
Ergänzungen der Reichscivilprozeßordnung und 
der Reichsconcursordnung, mit der beſonderen 
Erbfolge in die landwirthſchaftlichen Grundſtücke, 
deren reichsgeſetzliche Regelung die Commiſſion 
für unſtatthaft hält, mit Vorſchriften über das 
internationale Privatrecht, welche zwar nicht in 
das bürgerliche Geſetzbuch aufgenommen, aber 
doch berathen und feftgeitellt find, und ſchließlich 
mit der Frage des Erlaſſes von allgemeinen Bor- 
ſchriften über die zeitliche Colliſion der Geſetze, 
auf welche Angelegenheiten wir zurückzukommen 
ſpäter Gelegenheit nehmen werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Januar. Aus San Nemo wird 
dem „B. Tgbl.“ telegraphiſch gemeldet: der 
Kronprinz fuhr ſoeben in Begleitung der Aron- 
prinzeſſin, des Erbprinzen von Meiningen und 
des Dr. Krauſe aus. Das Ausjehen des hohen 


Patienten 
Nichtswürdigkeit wurde gegen den Kronprinzen 
verübt, indem ſämmtliche Lieblingshunde des⸗ 
ſelben von unbekannter Fand vergiftet wurden. 


Der Grund des 
eruht zum Theil aber noch auf einem 
anderen und weiter greifenden Grundſatz, welcher in 
dem Einführungsgeſetz ſeinen beſtimmten Kusdrucx 
finden wird, nämlich auf dem von der Commiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Grundſatz, daß überhaupt alle dem Gebiete 


aß umgekehrt das privatrechtliche Landes⸗ 


iſt vortrefflich. Eine unerklärliche 


* [Eine Majeſtätsbeleidigungsaffäre.] Der 


Rathsherr und Mühlenbeſitzer Herr Graetz in 
Sprottau, der bewährte Führer der freiſinnigen 
Partei im Wahlkreiſe Sagan-Sprottau, wurde 
bekanntlich vor einiger Zeit ein Opfer conjer- 


vativer Denunciationsſucht, weil er die Thronrede, 
womit der jüngſte Reichstag eröffnet worden iſt, 
einer abfälligen Kritik unterzogen und ſich dadurch 
der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Der incriminirte Vorfall hat ſich, der 
„Br. M.-3tg.” zufolge, in einem der beften Bier- 
locale Sprottaus in folgender Weiſe abgeſpielt: 


Herr Graetz ſaß mit mehreren Freunden gemächlich 
beim Glaſe und in einiger Entfernung hatten ſich 
einige Offiziere a. D., hochgeſtellte Beamte, nieder- 


gelaſſen. Da kommt das ſchon vorher wegen der 


Reichstags-Eröffnung angekündigte Extrablatt des 


„Sprottauer Wochenblatts“ mit einem ganz winzigen 
telegraphiſchen Auszuge aus der Thronrede. Kerr 


Graetz lieſt denſelben mit der Bemerkung: „Die 
Thronrede iſt Quatſch!“ Sofort ſchwillt einigen 


der Herren Beamten der Kamm, es . ein 


erregter Wortwechſel, und obgleich der älteſte an- 
weſende Offizier a. D. ſich erhebt und die Er- 
klärung abgiebt, daß Herr Graetz ſein Urtheil nur 


auf das unbefriedigende Telegramm des Extra- 


blattes bezogen hat, — Herr Graetz wird wegen 


Majeſtätsbeleidigung angeklagt. Der Fall erregt 


peinliches Auffehen. Um fo größer iſt jedoch die 


Freude, daß auf Grund der Ergebniſſe der ſtatt⸗ 
gehabten Vorunterſuchung eine Anklage wegen Be- 
leidigung des Kaiſers nicht erhoben werden kann. 

* [Der Reichstagsabgeordnete Haſenclever], 
welcher ſich bekanntlich ſeit nahezu drei Monaten 
in einer Privat-Irrenanſtalt in der Nähe von 
Berlin befindet, wird, der „Germ.“ zufolge, am 
16. Januar entmündigt, da auf ſeine Geneſung 
nicht mehr zu hoffen ſei. Es würde dadurch eine 
Neuwahl im 6. Berliner Reichstags-Wahlkreiſe 
erforderlich werden. 

*IzZur Frage der Altersverſorgung] wird 
der „Magd. Ztg.“ berichtet: Es wird ſetzt an 
maßgebender Stelle in Erwägung gezogen, ob 
nicht bei der Alters- und Invalidenverſicherung 
dem jugendlichen Alter eine höhere Leiſtung auf⸗ 
zuerlegen ſei. 

* [Partei und Preſſe.] Die „Liberale Corre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: Die „Nat.-3tg.” verwechſelt 
auch heute wieder die „Freiſ. Ztg.“ mit Herrn 
Richter, den fie mit der ihr eigenthümlichen Aennt- 
niß der Dinge den „thatſächlichen Führer der 


Partei“ nennt, und droht ergötzlicher Weiſe der 


„Lib. Corr.“ mit der Desavouirung durch Herrn 
Richter. Ein anderes nationales Blatt dagegen 
fabelt von Mißhelligkeiten im Schooße der frei- 
finnigen Partei, weil die „Bresl. Ztg.“ die Frage 
der Regentſchaft „im ganzen correct und unbe- 
fangen“ behandelt hat. Uns will ſcheinen, als ob 
die Nationalliberalen alle Urſache hätten, vor der 
eigenen Thür zu kehren. 

Bezüglich des Lehrerſtandes] enthält die 
„Preußiſche Schulztg.“ ein recht bitteres, doch 
darum nicht minder wahres Wort. Es heißt dort: 
Nach dem am 27. Juni 1871 erſchienenen Geſetz, 
die Verſorgung des Reichsheeres betreffend, erhält 
die Wittwe eines Unteroffiziers 252 und die Wittwe 
eines Feldwebels 324 Mk. Die Wittwe eines Ber- 
liner Maurers aber bezieht nach dem neuen Unfall⸗ 
verſicherungs-Geſetz mit drei Kindern 765, mit 
zwei Kindern 635, mit einem Kind 445, und nur 
dann, wenn ſie ganz allein ſteht, erhält ſie eine 
fo niedrige Penſion, wie die Wittwe eines preußi- 
ſchen Volksſchullehrers, der drei Examinas be⸗ 
ſtanden haben muß, nämlich 250 Pik. Für die 
Wittwe eines Steinträgers können ſich event. die 
angeführten Beträge noch höher geſtalten. Die 
Maurerwittwe bezieht die Rente bis zu ihrem 
Tode oder ihrer Wiederverheirathung. In 
letzterem Falle erhält fie den dreifachen Be- 


trag ihrer Jahresrente als Abfindung. Für jedes 


hinterbliebene Kind wird die feſtgeſetzte Rente bis 
zum zurückgelegten 15. Lebensjahre gezahlt. Die 
Lehrerwittwe erhält ein für allemal 250 Mk., 
auch wenn ſie zehn Kinder zu verſorgen hat. — 
Sobald dürfen wir auf eine Aenderung dieſer 
traurigen Berhältniffe nicht hoffen. Die Herren, 
welche dem Herrn v. Waldow ⸗Steinhöfel Beifall 
klatſchten, als er im Jahre 1869 das in der Lehrer- 
welt unvergeſſene Wort ſprach: „Ich erwarte, daß 
mir erſt eine verhungerte Lehrerwittwe gezeigt 
werde, eher werde ich bei dieſem Geſetz nicht ſo 
ängſtlich ſein!“ verfügen heute über die Majorität, 
und zu ihrer Partei gehörte auch Kr. v. Brauchitſch⸗ 
Elbing, der 50 Thaler Wittwenpenſion für „zu 
viel“, in einzelnen Fällen für „viel zu viel“ hielt. 
Die Geſinnungsgenoſſen dieſer Herren werden 
ſchwerlich zugeſtehen, daß die Lehrerwittwen und 
Waiſen dieſelben Bedürfniſſe haben, wie die 
Hinterbliebenen eines Maurers oder Steinträgers. 

* [Die Frage der Berechtigungsſcheine.] Auch 
im Reichstage dürften, wie die „Zeitſchrift für 
Spiritusinduſtrie“ in Ausſicht ſtellt, die Frage der 
Berechtigungsſcheine und andere Klagen der Pro- 
ducenten zur Sprache kommen. Der Petitions- 


commiſſion des Reichstags liegt hierüber reich⸗ 


liches Material vor. Die Ctatsdebatte wird die 
paſſende Gelegenheit bieten. 

* [Denaturirung.] Die Frage der zweckmäßigen 
Denaturirung von Spiritus unterliegt im Reichs- 
ſchatzamt zur Zeit erneuten Erwägungen. 

Breslau, 10. Jan. Die „Schleſiſche Bolksztg.“ 
unterzieht den Vorſchlag der „Kreuzzeitung“, die 
„Gocialreformer“ aus den beiden Confeſſionen, 
aus dem Centrum und der conſervativen Partei, 
zu vereinigen, einer Beſprechung und weiſt das 
Junkerblatt auf das entſchiedenſte damit zurück. 
Das Centrum wolle mit der Stöckerei und 
Muckerei, welche ſich mit der Speculation auf 
eine künftige Kera ein bedenkliches Renommé 
erworben habe, nichts zu thun haben. Unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ſei das Centrum be- 
rufen, die Fahne der echten chriſtlich-ſocialen Re- 
formthätigkeit zu tragen und um ſie alles zu 
ſammeln, was guten Willens iſt, wie von rechts, 
jo auch von links. x 
Hamburg, 11. Januar. Die Bürgerſchaft hat 
den Oberlandesgerichtsrath Dr. Lappenberg zum 
Senator gewählt. 

Dortmund, 9. Jan. Die hiefige Staatsanwalt 
ſchaft erachtet die (auch an anderen Orten geübte) 
Verbreitung von Warnungszetteln, um den Einkauf 
bei Juden zu verhindern, als groben Unfug. Vor 
Weihnachten wurden hier ſeitens der Antiſemiten 
Flugblätter verbreitet, in welchen namentlich die 
deutſchen Hausfrauen aufgefordert wurden, die 
„Chriſtkindchen“ bei chriſtlichen Geſchäftsleuten zu 
kaufen. Wie nun das Organ der Antiſemiten, die 
„Weſtf. Reform“, mittheilt, iſt ſeitens der Staats- 


„N. St. 
der Meldung einiger hieſiger Journale, daß die 
Polizei geſtern einen ruſſiſchen Spion verhaftet 
habe, erwies ſich als ſehr berechtigt, denn die 
Polizei veröffentlicht heute eine amtliche Note, wo⸗ 
nach an dieſer Meldung kein Wort wahr iſt. 


ſtattet worden war, da 


anwaltſchaft gegen den Drucker der Flugblätter, 
org Anklage wegen groben Unfugs erhoben 
worden. 


Metz, 9. Januar. Der Attentäter Zangerle, 


welcher, wie bereits gemeldet, aus dem Irren- 
hauſe in Mareville bei Nancy entwichen iſt, wurde 
heute von Chateauſalins nach Metz gebracht und 
im hieſigen Unterſuchungsgefängniß internirt, wo 
derſelbe bis 
verbleiben wird. 


zur Feſtſtellung ſeiner Nationalität 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
* [Eine Spiongeſchichte.] Aus Peſt wird der 
Pr.“ gemeldet: Die Reſerve gegenüber 


Dieſelbe dürfte dadurch entſtanden ſein, daß die 
Polizei einen Fremden, gegen den die Anzeige er- 

f er die Landkarten der 
öſterreichiſch-ungariſchen Oſtgrenze überall zu- 
fammenkaufe und auch ſonſt ein auffälliges Be- 
nehmen zeige, zur Ausweisleiſtung aufgefordert 
hat. Es ſtellte ſich heraus, daß derſelbe nach 
Nantes in Frankreich zuſtändig iſt, ſeit dem Jahre 
1886 ſich hier aufhalte und Zeichenlehrer iſt. Von 
wi ee des Betreffenden war niemals 

e Rede. 


Schweiz. 

S. Zürich, 9. Januar. (Privatmittheilung.) Der 
erſte Schritt, welchen der Bundesrath zur Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen unternommen hat, 
indem er mit der größeſten und theuerſten Bahn, 
der Nordoſt-Bahn, in Unterhandlung getreten iſt, 
kann kein glücklicher genannt werden; denn nach⸗ 
dem Herr Bundesrath Welti im Nationalrath eine 
Interpellation dahin beantworlet hat, daß das 
Project ernſtlich zum Abſchluſſe vorbereitet ſei, 
aber auf jeden Fall der Bolksabftimmung unter- 
breitet werden würde, macht ſich gegenwärtig eine 
ſehr lebhafte Strömung in der Tagespreſſe geltend, 
welche die Berhältniffe der Nordoſtbahn als keines⸗ 
wegs genügend aufgeklärt, ja ſogar in mancher 
Beziehung, der Aufklärung ſehr bedürftig dar⸗ 
ſtellt, gegen deren ne für jetzt eifert und 
das Dringlichkeits-Bedürfniß beſtreitet. In circa 
10 Jahren tritt nämlich das geſetzmäßige Ankaufs⸗ 
recht des Bundes in Kraft und die Volksſtimmung 
neigt überwiegend dahin, dieſe Zeit abzuwarten. 
Es find alſo die lebhaften Hauſſe- Bewegungen in 
Nordoſtbahn-Actien, namentlich an der Berliner 
Börſe, mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

— Die Unterſuchung über die Kataſtrophe 
zwiſchen den auf dem Bodenſee zuſammen⸗ 
gefahrenen Dampfſchiffen „Habsburg“ und 
„Gtadt Lindau“ hat ſich zu Gunſten des letzteren 
untergegangenen, nunmehr wieder gehobenen 
bairiſchen Dampfboots entſchieden. h x 

— Die Bewegungen für ein einheitliches 
ſchweizer Strafrecht werden in juriſtiſchen Kreiſen 
mit großer Energie verfolgt und ſollen durch eine 
neue „Zeitſchrift für ſchweizer Strafrecht und 
Gefängnißweſen“, herausgegeben vom Ober- 
richter Profeſſor Stooß in Bern, gefördert werden. 

Italien. 5 

Rom, 10. Januar. Die Geſundheit des Papſtes 
iſt, wie man der „N. 3.“ meldet, in Folge der Auf- 
regung und der Anſtrengungen der Jubiläums- 
feierlichkeiten empfindlich geſtört. Die Kerzte 
riethen ihm dringend die Schonung ſeiner Kräfte 
an, der Papſt erklärte jedoch heute früh, daß er 
am Programm bis zum Ende feſthalten werde. 

Amerika. 

* In Valparaiſo iſt, dem Bureau Reuter zufolge, 
die Cholera im Zunehmen. Die Zahl der täglichen 
Erkrankungen beläuft ſich jetzt auf 130 und viele 
derſelben nehmen einen tödtlichen Ausgang. 


G. H. le u: Danzig, 12. Jan. N. M. bei Lage. 
Weiterausſichten für Freitag, 13. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt trübe und neblig, mit geringen Nieder⸗ 


ſchlägen, zum Theil aufklarend, bei vielfach auf- 
friſchenden Winden und abnehmender Temperatur. 


[ Bevorſtehende Garniſon⸗ Veränderungen.] 
Wie die „Oſtpr. Itg.“ unter Vorbehalt mittheilt, 
werden zum 1. April cr. verſchiedene Garniſon⸗ 
Veränderungen an unferer Grenze ſtattfinden. So 
werden zwei Bataillone des 38. Infanterieregiments 
mit dem Stabe nach Goldap verlegt; ein Theil 
des zweiten Bataillons wird in Mirunsken, welcher 
Ort bisher noch kein Militär hatte, garniſoniren. 
Das gegenwärtig in Goldap ſtehende dritte 
Bataillon des Füſilier-Regiments Nr. 33 ſoll nach 
Pillau verlegt werden. 

*[Nautiſcher Congreß.] Die 19. Sahres-Der- 
ſammlung des deutſchen nautiſchen Geſammt⸗ 
Vereins iſt auf die Tage vom 27. bis 29. Februar 
d. Is. nach Berlin einberufen. Zur Verhandlung 
ſtehen bis jetzt folgende Begenftände: 1. Die Alters- 
und Invaliditäts-Berfiherung, vom Standpunkte 
der Intereſſen der deutſchen Seeſchiffahrt betrachtet; 
2. bie Abänderung der deutſchen Schiffsvermeſſungs⸗ 
ordnung; 3. die Verhütung der Kohlengasexplo- 
ſionen auf Dampfſchiffen. 

* [Getreidefendungen nach dem Weſten.] In 
dieſer vielbeſprochenen Angelegenheit hat die 
Handelskammer zu Thorn im Verein mit den 
landwirthſchaftlichen Gentralvereinen von Oft- und 
Weſtpreußen, Pofen und Schleſien, ſowie einer 
Anzahl Handelskammern und delegirten des 
Handelsſtandes mehrerer Städte eine Verſamm- 


lung nach Poſen zum 13. d. M. einberufen und 


zu derſelben auch Abgeordnete der öſtlichen Pro- 
vinzen eingeladen. Zweck der Verſammlung iſt 
die Vereinbarung einer Petition an das Abgeord- 
netenhaus um Einführung der vom Landes- 
Eiſenbahnrath abgelehnten ermäßigten Eiſenbahn⸗ 
tarife für Getreideſendungen nach dem Weſten 
und nach Mitteldeutſchland. 

* Von der Weichſel.] plehnendorf, 12. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 4,20 Mtr., am Unter- 
pegel 4,10 Mtr.; ſonſt keine Veränderung. 

Stadtausſchuß. ] Herr Stadtrath Dr. Sam ter, 
welcher längere Zeit hindurch dem hieſigen Stabtaus⸗ 
ſchuß als Mitglied angehört hat, iſt jetzt auf ſeinen 
Wunſch aus demſelben geſchieden. In Stelle des Herrn 
Dr. S. ift vom hieſigen Magiſtrat Herr Stabtrath 
Büchtemann als Mitglied des Stadtausſchuſſes ge- 
wählt worden. f 1 

[ Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Eugen Hähne 
in Kulm iſt in die Liſte der bei dem Amtsgerichte in 
Dirſchau zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 
Der Referendarius Ernſt Plagemann aus Danzig iſt 
zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 25 

Stadttheater] Für die Wiederaufführung der 
Meyerbeer'ſchen Oper „Prophet“ mit Hrn. Fitzau 
in ber Titelpartie wird eine neue decorative Aus- 
ſtattung hergeſtellt; beſonders bemerkenswerth iſt die 
Einſturzdecoration am Schluß, gemalt von Hrn, Moritz 
Wimmer. 


| 
1 


Arbeit ſoll weniger Gewicht gelegt werden. 


* [Die Vertreter der hieſigen Innungen] waren 
geſtern Abend im „‚Deutfchen geſelſchaftshallſe⸗ zu- 
ſammengekommen, um über die im April d. J. zu 
veranſtaltende Lehrlingsarbeiten-Ausftellung, verbunden 
mit einem Bazar, zu berathen. Bei der geſtrigen Be- 
rathung wurde betont, daß die Prämien nur an ſolche 
Lehrlinge Wang werden ſollen, deren Arbeiten fehler- 
frei find; auf den Umfang und die Ausſtattung der 
Vorurtheil bei der Prämiirung zu unterbrüchen, el 
an den betreffenden Arbeiten nicht, wie früher, der 
Name des Lehrlings und des Meiſters verzeichnet 
werden, ſondern die einzelnen Arbeiten erhalten lau- 
fende Nummern mit einem Zettel, auf dem nur die 
on. und das Alter des Lehrlings vermerkt iſt. 
Bei Stücken, an welchen verſchiedene Handwerker ge- 
arbeitet haben, ſoll ganz genau angegeben werden, 
welche Theile von anderen als von dem Ausſteller ge- 
fertigt ſind. Von den Schülern der Fortbildungsſchulen 
ſollen neben den Werkſtatts-Arbeiten auch die in der Schule 
e Arbeiten niedergelegt werden. Während dieſe 

ollectiv-Ausftellung in dem Corridor des Franjiskaner- 
Kloſters untergebracht werden wird, ſollim Concertſaal der 
gleichzeitig entrirte Bazar zu Gunſten der Altersver⸗ 
ſorgungshaſſe unterkunft finden. Letzterer ſoll im allge- 
meinen in derſelben Art und Weiſe wie derjenige vor 
4 Jahren ſtattfinden. Auch die Nicht-Innungsmeifter 
werden zur Beſchichung deſſelben eingeladen werden. 
Don der kgl. Commandantur wird die unentgeltliche 
Hergabe der Militär-Muſikkapellen zu te 
führungen erbeten und bei dem Herrn Oberpräſidenten 
die Genehmigung zur Ausgabe von 3000 Looſen à 50 Pf. 
nachgeſucht werden. Schließlich machte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, Hr. Herzog, noch bekannt, daß die 
Erlernung des „Samariterdienſtes“ ſeitens der hierzu 
gewählten Maurer- und Zimmergeſellen in nächſter 
Woche beginnen ſoll. Ferner erſtaktete derſelbe Bericht 
über den Empfang der Gewerks-Deputation bei dem 
Jubiläum des Ken. Dberbürgermeifters v. Winter und 
erwähnte, daß die Schiffszimmergeſellen-Brüderſchaft 
Werth darauf gelegt hat, am Tage vor dem Jubiläum 
dem Hrn. Jubilar unter Ueberreichung eines ſilbernen 
Pokals ſeparat ihre Gratulation darzubringen. 

* [Derbot hupnotiſcher Vorſtellungen.] Gämmt- 
lichen Provinzialbehörden des preußiſchen Staates ift 
ein Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Mebdizinalweſen in verſchärfende Erinnerung gebracht 
worden, welches ſich über die Veranſtaltung öffentlicher 
Vorſtellungen der Magnetiſeure ausipridt. Das Gut- 
achten gelangt zu dem Schluß, daß es ſich bei den ge⸗ 
dachten Borftellungen um phuyſiologiſche Experimente 
a welche die Möglichkeit einer Schädigung der 

eſundheit der dabei als ſogenannte Medien benutzten 
Perſonen mindeſtens ſehr nahe legen. die Beran- 
ſtaltung ſolcher Vorſtellungen ſoll auf keine Weiſe mehr 
geſtattet werden. 

7 [au der geſtrigen Auflauf-Afjäre] in der Ziegen- 
gaſſe, über welche in der Morgen-Ausgabe berichtet 
iſt, erfahren wir, daß H. durch vorgelegte Papiere ſich 
allerdings als Vertreter eines „Scheiben-Reinigungs⸗ 
Inſtituts“ in Stettin ausgewieſen hat. Derſelbe er- 
ſucht uns ferner um die Bemerkung, daß er ſelbſt 
einen der in Folge des Auflaufs erſchienenen königl. 
Schutzleute gebeten habe, ihn zur Polizei zu geleiten. 
Die von der Polizeibehörde in Stettin erbetene Aus- 
kunft iſt jedoch noch nicht eingetroffen. 

[Kaſſendiebſtähle auf der Altſtadt.] Nachdem 
vor etwa vier Wochen der Frau Werner, Inhaberin 
der Meierei Paradiesgaſſe Nr. 5, eines Abends etwa 
7 Uhr aus dem Ladentiſche die Kaſſe von ca. 28 Mk. 
nebſt Schieblade, in der das Geld ſich befand, geſtohlen 
war, wurde am vergangenen Sonnabend, Abends gegen 
9 Uhr, der Brodhändlerin Krauſe, Paradiesgaſſe Nr. 3, 
in gleicher Weiſe die Ladenkaſſe mit ca. 15 Mk. ent- 
wendet. Obgleich in beiden Lokalen das Wohnzimmer 
ſich dicht neben dem Laden befindet, ſo hat man nichts 
von dem Diebſtahl gehört. Bisher iſt nichts von dem 
Thäter entdeckt, der übrigens, nach der Ausführung 
11 zu ſchließen, ein und dieſelbe Perſon zu ſein 

eint. 


Maps nen reise in Polen.] In fünf Ortſchaften der 
ruſſt 


chen Areife Lask und Lodz iſt wieder die Rinder 
peſt aufgetreten. Es find bis jetzt 4 Stück Vieh ge- 
fallen, kranke und 364 verdächtige Stück getödtet 
worden. 

. vom 12. Januar.] Berhaftet: 8 
Obdachloſe, 7 Bettler, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 1 
ilberne Damenuhr. — Gefunden: 1 Portemonnaie mit 
nhalt. Abzuholen von der Polizei- Direction. 

Elbing, 11. Januar. Heute Vormittag wurde hier 
das Gerücht von einem grauenhaften Morde verbreitet, 
welcher in Terranowa in verfloſſener Nacht verübt iſt. 
Einige Nachbarn des dort wohnhaften Kauseigenthümers 
Dreher bemerkten heute früh, daß in dem Kauſe des 
letzteren Feuer ausgebrochen war; ſie eilten hinzu und 
fanden den D. mit durchſchnittener Kehle in ſeinem 
Blute liegend vor. Man vermuthet, daß bei D. ein 
Raub ausgeführt, der Beraubte ermordet und das Kaus 
in Brand geſteckt worden iſt, um ſo die Spuren von 
dem Verbrechen zu vernichten. Das Kaus ſoll voll- 
ſtändig niedergebrannt ſein. (Elb. 3.) 

Löbau, 10. Januar. Die hieſige Stadtverordneten 
Derſammlung nahm die Vorlage, betreffend die Ueber⸗ 
nahme unſeres Progymnaſiums durch den Staat vom 
1. April d. J. ab, einſtimmig an. Es ſteht zu erwarten, 
daß auch der Landtag hierzu ſeine Zuſtimmung geben 
wird. Die Anſtalt wird zur Zeit von ungefähr 150 
Schülern beſucht. (Th. O. 3.) 

ulm, 11. Januar. Nicht auf die barmherzigen 
Schweſtern, wie neulich die „Gaz. Torunska“ gemeldet 
hat, ſondern auf den Bincenz-Irauenverein ſoll ſich, 
wie es jetzt heißt, die polizeiliche Ueberwachung der 
Derſammlungen erftrecen. 

Thorn, 11. Januar. Vom Kronprinzen iſt auf das 
mit der üblichen, en Pfefferkuchenſendung 
begleitete Gratulationsſchreiben der hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden zum neuen Jahre folgende Antwort einge 
gangen: „Die Mir von der Bürgerſchaft der Stadt 
Thorn beim Jahreswechſel, mit Ueberreichung der in 
der Ferne doppelt willkommenen Feſtgabe, ausge- 
ſprochenen freundlichen Glückwünſche haben Mich auf- 
richtig erfreut. Gern erkenne Ich auch in der Mir aus 
Anlaß der bevorſtehenden Vermählung Meines Sohnes 
bezeigten Theilnahme den Ausdruck treuer und anhäng⸗ 
licher Geſinnung und verbinde mit Meinem aufrichtigen 
Dank die Verſicherung Meines unveränderten Wohl⸗ 
wollens für die Stadt und ihre Einwohner. Gan Remo, 
1. Januar 1888. Friedrich Wilhelm“ 

Cöslin, 10. Januar. Bon der Exiſtenz eines „neuen 
Robinſon“ machte, wie ein Correſpondent der Ni 
St. 3.“ erzählt, am 25. v. Mis. der Jäger Jeske aus 
Wuſſeken an der Laaſe-Damkerorter Grenze in den 
Gee-Dünen eine Entdeckung. Dort ging Jeske am ge- 
nannten Tage mit ſeinem Hunde an einer fonft von 
Menſchen wenig oder garnicht beſuchten Stelle entlang, 
als ſein Hund plötzlich in den Dünen verſchwand, ohne 
daß Jeske ermitteln konnte, wo er geblieben. Nach 
einiger Zeit kam der Hund indeß hinter einem kleinen 
Strauche wieder zum Vorſchein. Der Jäger forſchte 
hier nach und entdeckte dahinter in der Düne ein Loch. 
das kaum ſo groß war, einen Menſchen durchkriechen 
zu laſſen; er ließ ſich die Mühe nicht verdrießen, kroch 
durch die kleine Oeffnung und kam bald in einen ge- 
räumigeren Gang und ſchließlich in eine ca. 6 Fuß 
im Quadrat große Köhle, in der ſich jwar kein 
Menſch befand, die aber deutliche Anzeichen der 
bisherigen Anweſenheit eines ſolchen ergab. Es fanden 
ſich mancherlei Gegenſtände, die eben nur zum Gebrauch 
für Menſchen ſich eignen: eine Blechhanne mit Maffer, 
eine Bratpfanne, ein Schmorgrapen, ein Beil, 2 Stücke 
von einem Gacke, ein Packet Kien, eine kleine Petroleum⸗ 
lampe und vier Petroleumflaſchen, davon eine noch 
gefüllt, endlich eine Nocklatze aus engliſchem Leder, wie 
fie Strafgefangene tragen. der unbekannte Köhlen⸗ 
bewohner wurde nicht vorgefunden; derſelbe iſt aber 
ſchon längere Zeit vorher von den Fiſchern am Strande 
bemerkt worden. Mit welchem Eifer und Geſchick der 
Unbekannte ſeine unterirdiſche Wohnung hergeſtellt feht 
erhellt daraus, daß die Höhle ganz mit Rohr ausgejeht 
und die Decke noch beſonders befeftigt war. Die nach 


frei war, verbrachte einige Zeit außer dem Bett. 


dem Köhlenbewohner angeſtellten Ermittelungen ver- g 


liefen erfolglos. 
a. Königsberg, 11. Januar. Die Stadtverordneten 
traten geſtern zum erſten Male im neuen Jahre zu- 


ſammen und wählten das bisherige Bureau, beſtehend 


aus Commerzienrath Weller (Vorſitzender), Juſtizrath 
Hagen (Stellvertreter), Bankdirector Berneke und 
Kaufmann Krohne (Schriftführer), wieder. Im weiteren 
wurde das Regulativ betreffs Erhebung des Zuſchlags 
zur Grund- und Gebäudeſteuer mit 33 Procent als 
Gemeindeſteuer genehmigt. den Hauptgegenſtand der 
Tagesordnung, welcher eine lebhafte Discufjion hervor 
rief, bildete die Frage betreffs Errichtung eines ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthofes. Nach längerer Debatte nahm die 
Verſammlung den Antrag des Magiſtrats an, für unfere 
Stadt einen mit den in den Geſetſen vorgeſehenen Be- 
fugniſſen ausgeſtatteten öffentlichen Schlachthof als Ge- 
meindeanſtalt zu errichten und in Verbindung mit dem- 


elben einen communalen Viehhof anzulegen. das 


afür in Ausficht genommene Terrain iſt etwa 1 Kilo- 
meter oberhalb der Stadt in der Nähe des alten Pregel- 
armes gelegen. Schließlich wurde auch noch die Con- 
vertirung des letzten Reſtes der ſtädtiſchen Aprocentigen 
Anleihe von 1881 im Betrage von 867000 Mark be- 
ſchloſſen. Auch dieſe Convertirung wird wiederum der 
Sparkaſſe übertragen und die Convertirungsprämie auf 
3 Proc., der Cours auf 963/, feſtgeſetzt. 

Königsberg, 11. Januar. Von unſerem Kronprinzen 
erhielt Prof. Felix Dahn heute das nachſtehende eigen 
händige Schreiben: „San Remo, 6. Januar. Ihr an 
mich gerichteter dichteriſcher Weihnachtsgruß ſpielt in 
feinfühlender Weiſe auf die Empfindungen an, welche 
die zahlloſen aus der Heimath wie auch ſeitens des 
Auslandes mir kundgewordenen, mich tief bewegenden 
Zeichen der Theilnahme an meiner Erkrankung mächtig 
in mir hervorrufen mußten. Herzlich dankbar für die 
mir bereitete Aufmerkſamkeit, werde ich dieſes neueſte 
Ihrer Feder entſproſſene Ergebniß den bereits aus 
früheren Jahren ſtammenden Werken des gefeierten 
Schriftſtellers unſerer „Albertina“ beigeſellen. Friebrich 
Wilhelm.“ — In der Privatklageſache des Vorſtehers 
des hieſigen Handwerkervereins Kerrn E. Schmidt 
wider den Redacteur der confervativen „Oſtpreußiſchen 
Zeitung“ Herrn Adams wegen mehrfacher Beleidigungen 
durch die Preſſe ſtand heute in der Berufsinſtanz 
Termin zur Verhandlung vor der Strafkammer 
an. der Angeklagte war vom hieſigen Schöffen⸗ 


gerichte freigeſprochen, und der Kläger hat 
gegen die Entſcheidung die Berufung einge- 
legt. In der Sache ſelbſt handelt es ſich um 


die im vorigen Jahre erfolgte polizeiliche Auflöfung 
einer Berfammlung des Handwerkervereins, in welcher 
der Kläger eine Gedächtnißrede auf Dr. Johann 
Jacoby hielt, welche Auflöfung der Regierungspräſident 
als nicht den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend 
bezeichnet hat. Aus dieſem Vorfalle entſprangen 
die ſch Artikel in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“, dur 
die ſich Hr. Schmidt beleidigt gefühlt hat. Der Gerichtsho 
erkannte auf Verwerfung des Uriheils des Schöffen⸗ 
gerichts und Berurtheilung des Herrn Adams wegen 
Beleidigung in mehrfachen Fällen zu 100 Mk. event. 
10, Tagen Gefängniß und Publicationsbefugniß des 
Klägers. (K. H. 3.) 
Inowrazlaw, 10. Januar. Kaum 8 Tage, nachdem 
die Rekruten den Fahneneid geſchworen, hat einer 
derſelben, wie man ſagt, ein früherer Droſchkenkutſcher 
aus Berlin, ia erdreiftet, feinem Gefreiten öffentlich 
einen derben e zu verſetzen. Der Schläger 
iſt wie folgt verurtheilt: Jahre 2 Wochen Gefäng- 
nit, 3 Jahre Einreihung in die Arbeitercolonne und 
Ausftoßung aus der Armee. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Weimar, 11. Januar. Heute Mittag fand, wie der 

„Poſt“ gemeldet wird, eine Exploſion von Feuer- 
werkskörpern in einem Nebenraum des Hoftheaters 
ſtatt. Ein Maſchinenmeiſter iſt ſchwer verletzt. Das 
Gebäude iſt unbeſchädigt. 
Köln, 10. Januar. Die erſte engliſche Poſt vom 10. 
über Oſtende iſt ausgeblieben. 
Entreffen des Schiffes in Folge ungünſtiger ET OBER 
„Goch 10. Januar. Die erſte engliſche Poſt vom 10. 
über Vliſſingen Grund: Starker 
Nebel auf See. (W. T.) 


iſt ausgeblieben. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Jan. (W. T.) Der Kaiſer, deſſen 
Befinden geſtern recht befriedigend und ſchmerz⸗ 


Die letzte Nacht ſchlief der Kaiſer gut, mit ein- 
maliger kurzer Unterbrechung. 

London, 12. Januar. (W. T.) die „Times“ 
läßt ſich von außerhalb telegraphiren, die Pforte 
hätte ſich auf Anſuchen der Mächte bereit erklärt, 
den Coburger aufzufordern, Soſia zu verlaſſen. 
Eine anderweitige Beſtätigung der Nachricht, die 
jedenfalls den Thatſachen vorauseilt, liegt hier 
nicht vor. 

Petersburg, 12. Januar. (W. T.) Das „Journal 
de St. Petersbourg“, den Putſch in Burgas be- 
dauernd, ſagt, durch Kandſtreiche könne die bulgariſche 
Frage nicht in legale Bahnen geleitet werden; ſolche 
zu ſchaffen, ſei ein zu erſtrebendes Hauptziel im Intereſſe 
des Landes und der allgemeinen Ruhe. 

Das Budget enthält an ordentlichen Einnahmen 
851 767 628 Rubel, an Ausgaben 851 242423 Rubel, an 
außerordentlichen Einnahmen 33724 895 Rubel, an 
Ausgaben 34 250 100 Rubel, Der „Börſenzeitung“ zu- 
folge lenkt der Bericht des Finanzminiſters die be- 
ſondere Aufmerkſamkeit darauf, daß das Kriegsbudget 
etwas herabgemindert ſei, was die große aufrichtige 
Friedensliebe Rußlands beweiſe, der Friedenspolitik 
des Zaren hoffentlich zum Siege verhelfen werde. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 12. Januar. 


Mehen, gelb. .. gz raff An 30 78,40) 78,30 

eigen, ge ruſſ. An . 

ril-Dai . . 179,00 189,50] Sombarden. 29 34,20 
ai-Juni .. 172,50 172,00 Franzoſen ‚00 84,70 

Roggen Cred.-Actien 139,20 139,00 

April. Mai.. 125,20 125,200 Disc Comm. 131,89 191,90 
ai-Juni .. | 127,20 127,20 Deutſche Bk. | 183,50) 163,90 

Petroleum pr. Laurahütte. 89,75 89,75 

200 % Deſtr. Noten 180-89 160,55 

loco . . 25,0 25,40 Rulf. Noten | 177,00 176,80 | 

Rüböl Warſch. Rur! 176,25 175,90 
ril- Mai.. 48,99 48,00|@ondon kur! 20.38 20,355 
tai- Juni 8.30 8,30 London lang 20,28 20,28 

Spiritus 5 

April. Mai.. 100,09 100,10 S -B. g. 58,75 56,90 
ai-Juni . « 100,70 100 N 

4% Conſols . 106,90 107, ank....| — 113750 

31, % weſtpr. Delmühle 119,00 117,60 
Pfandbr. . g. 59 99.50]. do. Briorit, 113.013 

do. II. . 38,50 88,50 MlawkaSt- 107,201 

do. neue. 98,50 88,50 do. St-A 51,90 52,00 

57% Rum. G.-R. 98,80 32,0 Oſtpr. Südb. 

2: 4% Gldr. 78,20 78,20) Stamm- g. 69,60) 69,75 

2. Drient-Ainl. 53,10 53,1011884er Ruſſ. 92,20 82,20 


London, 12. Januar. Die Bank von England ſetzte den 
Discont auf 3½ 0 herab. 


Bremen, 11. Januar. Petroleum. (Schluß-Bericht.) 


Zeit. Standard white loco 7,85 bei. 


Grund: Verſpätetes 


Shirka 1 


loo ‚50, ditactien 269,30, Franzoſen 211,60, Com- 
ie 119,50, Creditactien 9000 795 Nee. 209.80, 


N Nordbahn ‚00, 
Unionbank 188,00, Anglo-Auft. NT Wiener Bankverein 


86,00, „00. d 
Londoner Wechſel 126,80, Pariſer Weihe 120% an ter- 
ukaten 5,96, 


Antwerpen, 11. Januar. Se e .) Betroleum- 

markt. Raffinirtes a weiß, loco 19½ bez und Br., 

Br am. 1 Bey ICH r., per Jan.-März 18 Br., per 
Dez. r. Feſt. 

Paris, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluß -Bericht.) 
Weizen behauptet, per Jan. 23,00, per Februar 23,25, 
ber März-Juni 23,90, per at A 24,25. Rosen 
ruhig, per Janugr 14,25, per Mai-Auguft 15,25. ehl 
behauptet, per Januar 51,60, per Februar 51,75, per 

ärz- Juni 52,50, per Mai-Auguit 53,10. Rüböl behaupt., 
per Januar 57,25,_ per Februar 57,50, per März-Juni 
57,75, per Mai-Auguft 57,50. Spiritus behauptet, 
per Jan. 46,50, per Febr. 7,00, per März-April 47,25, 
per Mai-Auauft 48,50. — Wetter: Milde. 

Paris, 11. Januar, (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 
Rente 83,20, 3% Rente 81,00, 4½ % Anleihe 107,40, 
Halten. 5% Rente 94,30, öſterreichiſche Goldrente 881%, 
4% ungar. Goldrente 77¾, 3% Ruſſen de 1880 78,65, 
Franjoſen 420,00, Lomb. Eiſenbahnactien 181,25, Com- 
dard. Brioritäten 289,00, Convert. Türken, 13,00, 
Türkenlooſe 35,00, Credit mobilier 310,00, 5% Spanier 
96½, Banque ottomane_ 506,87, Credit foncier 1383, 
4% unific. gegypter 373,43, Guez-Actien 2072, Banque 
de Paris 753,00, Banque d'escompte 452,00, Wechſel 
auf London 25,.30½, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Mt.) 
123¼⁰. 5% Ra türk, Obligationen —, Banama-Actien 
322,00, Rio Tinto 557,50. 

Favre, 11. Januar. Kaffee good average Santos per 
Denn 83,000 Veh. a 91,50, per Auguſt 88,00, per 
ezbr. 83,00. Behauptet. 5 

ondon, 11. Januar. An der Küſte angeboten 5 Weizen- 
ladungen. — Wetter: Dichter Nebel. = 

London, 11. Januar. Weitere Meldung. Rübenroh- 
zucker 15%. 

London, 11. Jan. Conſols 103/16, 4% preuß. Conſols 
105, 5%, italien. Rente 938, Combarden 7, 5% Ruſſen 
von 1871 92, 5% Ruffen von 1872, 91, 5% Ruſſen von 
1873 923, Convert. Türken 13/, 4% fundirte Amerikaner 
1281, Oeſterr. Eilberrente 64, Oeſterr. Goldrente 87, 
4% ungar, Goldrente 76%, 4% Epgnier 66, 5% privil. 
Siegnpter 99 ½, % unificirte desnnter 73/8, 3 gar. Aegypter 
1023, Ditoman-Bank 10½ Euez-Actien 82¼½, Canada 
84 5 bot Eonvertirte Mexikaner 33h, Gilber —, 

ah-Discon . 

London, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Fremde Jufuhren ſeit lehtem Montag: Weizen 15 760, 
Gerite 5320, Hafer 26 160 Art. In Folge ſtarken Nebels 
ſämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe nom. unverändert. 

Glasgow, 11. Januar. Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 42 Eh. 1 D. } ! 

Leith, 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen ſtill, eher 
billiger, andere Artikel unverändert. 


Petersburg, 11. Januar. Wechſel London 3 Mt. 20%/1e, 
do. Berlin 3 Mt. 178½½ do. Amſterdam 3 Mt. 10, do. 
Paris 3 Mt, 220½ ½Imperials 9,15, ruſſ. Präm.⸗Knleihe 
de 1864 (geitplt.) 27012, rufl, Bräm.-Anl. de 1866 (geſtplt.) 
249 ½, ruff. Anleihe de 1873 166%, do. 2. Drientanleihe 

% do. 3. Drientanleihe I7/s, do. 6% Goldrente 19417, 
Große ruſſiſche Eiſenbahnen 2682, Aursk-Niem-Actien 
337, Petersburger Discontobank 742, Warſchauer Dis- 
contobank 280, ruſſ. Bank für auswärt. Handel 305, 
Petersburger intern. Handelsbank 505, neue 4% innere 
Anleihe 823/s, Petersburger Privat⸗Handelsbank 411, 
41% ruſſ. Bodenpfandbriefe 18¼. Privatdiscont 5½ . 
— Productenmarht. Talg loco 48,50, per Auguft 49,00, 
Weizen loco 13,00. Roggen loco 6,25. Safer loco 3,80. 
Hanf loco 45,00. Leinfaat loco 13,50. — Wetter: Froſt. 

a ing 10. Januar. (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
Berlin 35/8, Wechſel auf London 484 ½ Cable Trans- 
fers 187 ½. Wechfel auf Paris 5,2212, 4% fund. Anleihe 
v. 1877 1253, Erie-Bahn⸗ let. 28¼, Newnork-Central- 
Actien 107¾, Chic.-Noxth- Weſtern⸗Actien 109, Lage- 
Shore-Act. 95½, Centr.-Bacific-Act. 33 ½, North, Pacific- 
Breferred-Actien 47¾8, Louisville- und Naſhville-Actien 
62/5, Union-Bacific-Actien 58¼½, Chic. Milw. u. St. Paul- 
Actien 77½, Reading- u. Thiladelphia - Actien 661%, 
Wabaſh-Preferred⸗Actien 28%, Ganada-Bacific-Giienbahn- 
Actien _61%, _ Jllinois-Gentralbahn-Actien 117, Erie 
econd Bonds El, — Wagrenbericht. Baumwolle in 

ewnork 10%5, do. in New-Drleans 9/6, raff. Petroleum 
70 7 Abel Teſt in Newyork 7 Gd., do. in Philadelphia 
2 Gd., rohes Petroleum in Newyork — D. 7 C., do. 
Mus line Certifſcats — D. 95 C. Zucker Fair vefining 

uscopades) 5/16. Kaffee (Fair Rio) 173/ı nom. Rio Nr. 
low ordinary per Februar 15,90, do. do. per April 14,55. 
Schmalz 300.3 8,00, do. Fairbanks 7.95, do. Rohe u. 
Brothers 8,00, Speck nom. Getreidefracht 2, 

Newnork, 11. Jan. Wechſel auf London 4, 84½. Rother 
neuen loco 0,31%/2,_per Jan. 0,90%, per Febr. 0.91 ½ 

er Mai 0,9445. — Mehl loco 3,30. Mais 0,62. Fracht 
d. — Zucker (Fair reſining Muscovados) 55/16. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 12. Januar. 
Weiten loco an 85 ede tranſit ruhig, unverändert, 
1 Kilogr. 


er Tonne von . 
pd 130—162.AN Br. 
30— 


einglaſig u. weiß 126—1 
5 . weiß TI 


ochbun 26 1 1 162 N B 
ellbunt 128—135 D 128160 A Br. 114159 
unt 1293—1 126—-1583.M Br. ei. 
roth 128135 0b 126-156 M Br 
ordinär 126—135 bb 110—148 


M Br. 
Resultrungspreis 126% bunt lieferbar tranſ. 122 M, 
länd. Mu 


in 5 

Auf 1 126% bunt per Janugr-Februar 126%, 

AL Br., 125 Al Gd., per April-Mai inländ. 163½ 

AL Br., 163 M G., do. tranſit 131V2 Al, bei., 

Er Mai-Juni tranfit 1321/ AM bez., per, Juni-Juli 

ranſit 1341 M_Br., 134 Al Gd., per Geptember- 
Otober tranfit 137½ M Br., 137 MA Gd. 
Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 

grobkörnig per 120% inländ. 99 U, tranſit 71 AM 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 99 M, 


Auf Lieferung per April- Mai inländ. 109 M Br. 
108 G., do. unterpoln. 76½ M Br., 76 AM 
Gd., do. tranſit 75½ M Br., 75 M Gd., per 
Mai-Juni inländ. 11012 M Br., 110 M Gd. 
Gerite per Tonne von 1000 Nilosr., große 113% 99 
Al, ruſſiſche 107/17bb 98 3 
Beulen per Tonne von 1000 Kilogr. Heide Koch- 88—90 
„weiße Mittel- 86 „U, Futter- 85, 
Wichen per Tonne von 1000 Da inländ. 50-60 M 
Kleie per 50 res 2,5212-3,70 M 
Spiritus per 10000 %, Liter loco, contingentirt 37 MM 
d., nicht contingentirt 28, AL Gd. 
Rohsucker flau, Balis 880 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 23,70 nominell per 50 Kilogr. 
Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


für inländiſchen bunt d 150 SR, 


8 1 
133/40 1572 AL, Gele 129%, 155 M, 1316 
„weiß 134% und 136% 158 M, hochbunt 131/2% 
157 M, 134% 158 Sl, 135/6% 159 Al, roth 1285 153 M, 
Sommer- 131'% bis {36% 155 , für polniſchen zum 
Tranſit bunt krank 126% 121 MN, bun ‘bb 2 
127/8% 123 M, heilbunt_130/1% 128 AU, 130 und 
132% 120 u, hochbunt 129/30% 129 A, für ruſſſſchen 
m Zranfit rotnbunt bezogen 123% 119 JA, hellbunt 
128/900 131 M, 


eicht 44590 128% 125 Al, roth glaſi ) 

bd 128 U per Tonne, Termine: Januar- 
Februar tranfit 1261/2 Al Br., 126 Al Gd., April-Mai in- 
B 163½ Al Br. 163 Al Gd. tranjit 131½ AA, bez., 
Mai: Juni tranſit 13½ M bez., Juni-Juli tranfit 13% 
AM Br., 134 SU Gb., Gept.-Oktbr. tranſit 137½% M Br., 
122 u Gd. Regulirungspreis inländiſch 153 M, tranfit 


Roggen in matter Tendem bei ziemlich unveränderten 
reiſen. Bezahlt iſt für ban 17 bis 121/ bb 

Al, für polniſchen zum Tranſit 123 bb 71 M. Alles per 
20% per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 109 M. 


76% Al, Br., 76, AM 
28 l 65, Zunt-Bull Inländitch 
d. Re 10 inländiſch 


Br., 108½ M Gd. unter 
Gd., tranſit 75½ „Al 2% 
11012 M., Br., 110 M } 
99 A, unterpolniſch 72 M, tranfit 70 

Gerſte ſſt gehandelt 1 1 große hell 113% 
99 ‚Al, poln. zum Zranfit 1116 8 R de 115 bb 97 Al, 
117% 98 Al, ruff. zum Franſit 107% 77 n per Tonne. 
— Erben inländ.Roch- 100 , Mittel- 91 JUL, polniſche zum 
Tranſit 90 Sl, Mittel. 88 U, Futter 85, per 
Tonne el. — Lupinen poln. 65 U per Tonne, ge- 
andelt.— Weſzenkleie grobe 3,65, 3,79 Al, mittel 3,0 e. 
„10. 3,15, 0, 3,35, 90 M, feine 2,65 M per 50 Kilo 
bezahlt. — Spiritus ſoco contingentirter 47 M Gd. nicht 
contingentirter 29/ M Gd. 


Productenmärkte, ER 
Königsb 11. J h „ Portatius u. Gr. 
. [00 ‚ll e b ir | 
131/2% 153 M 60 bunter 128/30 c 151,75 M 45 
rother 127/8%% u. 129% 153, 130% u. 132% 55 
Kilo 100 515 


Aber 1000 
80,50, 111 83055 23 85.50, 116% 91 


b Gerſte per oo 11985 12 91 
N: r 
uff. 7350 l dez, hleine 85,5, 92% Al bei, — Safer 


e 
83 A bez. — Deinfaat per 1900 Kilo mittel 


13,00. 
2 8 izen loco 154—176 A, per 
Berlin, 1 = u Minen Daran! 11 
el Jul 5 — Roggen loco 
g Pin, eher 117 M, feiner inlandi- 


Juli 1281-129 AM — Kafer loco, 106-130 Al, 
oit- und weſtpreußiſcher 109 bi pvomm. un 
feiner chte 8 f. und pomm ab Bahn 
* „preuß. un b . 
ber Jan. Febr. — , ver April-Mai 118517 


3 RR AL. 
ver Bye tig MM, per Sun zuti 101 85 


nom. — 
Erbſen loco 
130—195 l, 


23 — 
119 4 167816 M, ff. Marken 19,00 Al, per Januar 
16, ‚65 Al, per Januar-Fehruar 50 1 


Juni 48,3 AM, 
loco 5 er Jan. 5,4 M. — © 


48,8 M, per April-Dtai 51,3—51.7 
f 0 per Junt-Jat 52,83, 83, AN, unver- 
1 Ul, per Mai-Juni 34,0-344 M, per Juni- 


25,20, Korniucker, excl. 24,00, Na 

8 excl. 750 Rendem, 21,00. Unentihieden. Gem. 

RR . Gem. Melis 1 mit Faß 28,75. 

1 Ro 988 5 158900 Tranſito f. g. B. 16595 
er . „iO, 2. D 

7 5 18.05 br., per April-Mai 16,25 bei. Schwach. 


Shiffs-Lifte. 
Neufahrwaſſer, 11. Januar. Wind: W. 
Geſegelt: Aima (S.). Sadewaſſer, Antwerpen, Güter. 
— Ulva (ED), Davis, Leith. Getreide und Zucker. — 
Süd (SD.), Sid Kiel, Sprit. 
2. Januar. Wind: NND. . : 
Angekommen: Kong Oskar (Sd.), Helliſen, Friede 


ricia, leer. Nichte in Sicht. 
Thorner Weichiel-Rapport. 
Ahom, a 2 Waſſerſtand: plus 0,78 Meter. 
ind: W. 


Weiter: bedeckt, dunſtig, windig. 
Eisſtand unverändert. 


Meteorologiſche e ee 12. Januar 
r. 


Morgens 3 
Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 5 
Stationen. Bar. Wind. | Wetter. m 
mm | els. 


e - [Tu ton Tamm TAT PT 7 TS Taer "Tu 


Mull re 77 8 Iheiſfer 6: 
1 . . 48 SS 2 Nebel AN, 
Chriſtianſund . . | 776 zu — wolkig 5 
Kopenhagen + | 778 2 wolkenlos 1 
Stockholm 78 N heiter —1 
% N RES Ki A 3 See = 
Sek n — 
Moskau . 751 SEW 1 | Schnee — 
urn Queenstown 776 | O A bedechtkt 8 
ek — — — — 
e LEN LG 1 | wolkig 4 
gane . In ann 1 5 9 
IRRE ebe 
Se: , ee, 
vol, 
ae 769 N. 6 hald bed. 3 
arise en = — 

U N 1 | bedeckt 4 
Sarlerube .. . 446 RM 1 Regen 3 
Wiesbaden 77 NW 2 bedeckt 5 
München . 78 SW 3 Regen 1: 
Fhemniz . . . 775 N 2 Regen 2 
Berlin . 45 und J halb bed. 3 
Wien 189 bedeckt a 
Breslau . . 710 N 6 bedeckt 1! 
ae 5 — =| — — 

e — — — — 
N Nebel 3 


B Rei. 33 Sehr dune: 3) Rebel: 4) Radıts R 
eif. ehr dunſti ebel. achts Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 lech. 
3 len 3 een 10 , , 
8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orhan, 

AUAuoeberſicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gehen am weißen Meere lag, 
155 mit wenig veränderter Tiefe ſüdwärts nach dem Innern 
e eichritten, wobei der Luftdruck in 24 Stunden 
in Archangelsk um 23 Millim, geſtiegen in Charkow un 
20 Mm. gefallen iſt. Bei nördlichen, im Weſten ſch wachen 
im Oſten ſtarken Winden iſt das Wetter über Gentral- 
europa vorwiegend trübe und durchſchnittlich etwas kälter. 
Im deutſchen _Binnenlande ift vielfach etwas Regen ge- 
fallen. Ueber Nordoſteuropa hat der Froſt wieder erheblich 


zugenommen. 
Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


8 Barometer- 
5 5 Stand Thermometer Wind und Wetter. 
mm Celſius 
128 770.0 2,1 N, ſteif, wolkig, bei 
12 710,7 1,6 N, steif weh., „ 


Fremde. 


Hotel du Nord. Sauer a. Berlin, Birtuofe. Meyer a. 
Berlin, Director. Möller a. Köln, Rentier. Pottlitzer, 
Bierarm, Gotlob, Arebs, Goldſtein, Peters, Jacob, 
Borchard a. Berlin, Roſenbaum, Rüdger, Sandberger g. 
Breslau, Maiſch a. Liegnitz, Abraham a. Hamburg, Kaufl. 

et ee TTT 

Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil nud ver⸗ 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 

H. Hbdner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theilsund 

den übrigen redactivnellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeratentgeil: 
A. W. Kafemaun, ſämnmlich in Tanzig. 
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er übrigen Geſchäftszweige blieben 
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Berliner Fondsbörfe vom 11. Januar. 


a. weder Ange botnoch 
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Ausländifche Fonds. 
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Eiſenbahn-Stamm- und Tune der, ar. . 


Stamm- Prioritäts - Acten. 
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„Neue 15 e. 0 
anuar cr. 


. BE 


50 5 en Januar er., 
Neumond. 0 u um 1 


Slalt beſonderer Heben 9. 


1 geg hröf- = 
naben zeigen hocherfreut an 
51800 A. Siepel 9 


und Frau, 9555 Rabtke, 1 
Danzig, den 10. Januar 1888. 
Loose! 


Kölner Dombau-Eniterie, 
Hauptgewinn 75 000 l. 
eber n le ee 


zu haben in „der 


9,00 


der Danziger 0 


Rölner Dombau-Loofe d 3,50 M, 
Ziehung am 23. fee sank i 


0 1 Lotterie. | 

Al. Ziehung am 27. Febr. 

Na en W. v. 50 000 5 
Marienbur. er Schloßfbau. Looſe 

4 3 iehung am 13. April.] 


we 
e teitiner Katterie, Loofelt 
a —12. Een 


2 
31% 


SE 


2 
3,81 


272 


2 15 


Ausländifhe Prioritäts- 


oten im Laufe der Börſe kleine 


Bank- und Induſtrie-Actien. 
Big 


Berliner Aalen e 
Berliner Handelsgeſ. 
Berl. Prod. u. Hand. A. 
Bremer Ba 

Bresl. Diskontobank. . 
Danziger Privatbank 
Darmſtädter Banz 
e Ban e . B. 


„„ 22 2 


do. Effecten u, W. 


übecher Comm. - Ban 


Magdebs. Privat. Bank 
Abnbbenſe U 5 «B 
Norddeut Be 


Deſterr. Kredit Anſtalt 


entr.-Boden-Cred. 
Sch auſ. Bankverein 
Schleſiſcher Bankverein 
Sübd. od.-C Credit-Bk. 


Danziger Delmühle . 

do. Priorit ite et. 
Actien der Colonia. 

Leipziger Seuer-Berlic. 

Hebie ein 

Deutſche Baugelellihart 

. Onnibusgefellich, 

ge ‚Berlin, e 

9 8 5 r 1 


gebender N äßig 

ahnen ſchwach, Eitethalbahn feft, Den den fremden Fonds 
hſchwächungen, ungariſche Goldrente Jan be- 

Deutihe und_preußtidhe Staatsfonds und 4% inländiſche Eiſenbahn-Obligationen recht feſt 

zumeiſt behauptet. ontanwerthe ſchwankend. 
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ruhig bei zumeiſt wenig veränderten Courſen. Der e wurde mit 15/5 % 1 Auf runter, Ge⸗ 
1 gingen 1 8 0 chiſche Creditactien bei etwas 
„Lombarden behauptet, andere ear 
een ruſſiſche Anleihen und Not 
hauptet, e feſte 

iemlid Bankactien und Induſtriepapiere ruhla und 
be Eiſenbahnactien anfangs ſchwächer, ſpäter befeſtigt. 


ı vom Staate gar. Div. 1886. 
1 5 
40 | 3a 


lebhaft auch Franzoſen waren 


Wilhelmshütte +. + + 


6 
Oberſchleſ. Eiſend. B. 


Berg- und Küttengeſellſchaften. 


Div. 1886. 
Dortm. Union-Bab.. . 
Königs- u. Eaeahune 89,75 Ya 
Er erg, Zink 55 4 228 | 16 


Br. 


Victoria-Hütte RER 


Wechſel-Cours vom 11. Januar, 


Aimiterdbam ... | 8 Tg. 2½ 188,89 

Re el 
Im . 

056 2 2 2 4 06% Mon. E 

as 50 


ei 8 48. % 
o.. 2 Non. 3½ 


8888 


2942 „4 „6 82 4 1 
e , 
etersburg + 
. . . 3 Mon. 5 173. 
Warschau . . 8 1. 5 11830 


Sorten. 


Duh aten — 
„ 20. 
20-Francs -St.... — 
Baer e. ee — 


ar 

Enatif e Banknoten | 20,355 

Framöliihe Banknoten .. | „80 

Deiterreihlihe Banknoten 180,55 
do. ilbergulden 

Ruffiiche Banknsten la 175,60 


Concordia. 


ölniſche Leber 18-Verſicherungsgeſellſchaft. 
Genc der Grſellſchaft: 30,000,000 Mk. 
Erundſätzlicheunanfechtbarkeit der Policen 


hi ſofort nach deren Einlöſung. ausgedehnteſte Friſt 
für die Zahlung der Prämien. 

0 Sie dee g eg mei en N 
ngen ver et in 

Gemwinn-Antheil . Derſich 0 g 


Geſellſchaft betheiligt. 


b. und Per Kauf von Efectn u, 

Verſicherung 8 
von Looſen und anderen . ren, , \ 
Koſtenfreie Coupons -& 5 
Aufbewahrung und Mee von 


Werthpapieren und Documenten. 


Wir übernehmen alle den Umſatz und die Verwaltung 
von Werthpapieren betreffenden Operationen und gewähren 
unſeren Auftraggebern die günſtigſten Bedingungen. 


„ von Depoſiten. 


n 110 wir gegenwärtig: 

chtahſpar ohne Kündigung 

b) wenn ale auf mindeſtens ein- 
monatliche Kündigung 

ohne Berechnung von Proviſion und Speſen. 


von Roggenbucke Barck K ba, 


a dns al 
42, Langenmarkt 12. 


Verein | ne Zohannis-Schüler. 5 


Sohlanın Schulz, E 
Matzkauſchegaſſe. 


Sbis 10 fd. gutegiſchbutter 


werden wöchentlich geſucht. 
dreſſen mit Preisangabe unt. weldungs⸗ 

A5 STR in der Exped. d. Zeitung Au verlangen, un 
eten. 


anuar 5 
Das deut che Genial. Comité 15 die Weſtausſtellung in Barcelona. 


Münchener Pſchorr-Bräu, 


der Bairiſchen Biere. 


General⸗ Depot für OR: und Weſtyreußen. 


alien empfing neue Gendung in ganz außergewöhnlich 
Janzia, 1955 11. Januar 1888. 
dmund Einbrodt. 


Original- Gebinde von Bl Liter an, ſowie i 
ee Chempaanerflafchen. 


Echonbuscher Mir: 

a önigsberg in Pr., 

anerkannt feinſtes Taſelbier verkaufe von heute ab: 
0 Flaſchen für 3 Mark. 

2 15 Voigt, Hotel Petersburg. 


Crößtes änger direct in & 
Phee''s, 
Größtes Lager ruſſiſcher Thee's, 
Vanille per Schote 10.50 Pf., 
Chocoladen und Cacaos 


aus allen groſſen Fabriken zu Driginalpreifen. 
Chineſiſches Thee-Import- 1 
SINE Nr. 2, an der Marien 9 


5 ck 

2000 Stück AN 12. 
9 Zune fe. Hans, Wiedervk. hoh. feiner 
utſche Kohle „ 


2. 3. Kr 
eee See 25 e 


Silber 


kauft ſtets und nimmt: 
vollem Werth in une. 


G. Geeger, | 
1 Iuweliern. Goldſchmied, 
| a 22. 4 
£upinen 
1 Italiener, 


Weihnachts-Feſt 


Gofortige 1 der 
ein, find die mit 


8 3500 Thaler 
ſtück zur erſten Stell 
Adreſſen u. 


erten am geſammten Geſchäftsgewinn der 
Jahren Beginn 
85 Perſicherungsbauer vorausſichtlich ſteigenden 


een en een Uysal le 12 90 Reifen zur jährlichen F Mufik, 6 ennernante 
1 K. v. 6 J. 3 ſof. 
Hauptm. Darin, önigsberg i. Pr. 


uche Ar: meinen Sohn, Ter- 
ianer, zu Oſtern eine Lehr⸗ 
kur 6 lem flotten khaufmänni⸗ 


Geſchäft. 
Abolf Arendt, Fiſchmarkt 33. 


19 Eine anſtändige Familie, 
0 einen Knaben von einem Jahr 
für eigen annehmen will, wird 
gebeten ihre Adr. unter Nr. 5518 
in der Exped. d. Zig. abzugeben. 


1 Eine Stütze der Hausfrau, die 
J. Be 

\ ‚mit g. 100 

empf. eee Geiſtg. ! 


ae Eaptialien zu Ende Delember 1887 Kl 167 955 530 
8 ammionds 8 . zu Ende 
1886 i . . . . . 79248259 
Kell: Garantiefonds für Bieehensnerfiherten 

13 zu Ende 1888 2 
5 42,6 pCt. bier in Ver- 
Ä sc Use fänder nebit weile: 
we 


Seither ausgeia ite Skerbefallcapitaiien: 
; 97 iher ent en bereitwilligſt und unentgeltlich 
die Vertreter der Geſellſch 


die General⸗Agentur der „Concordia“, 
5 2 Re in Danzig, 


MM 


69 762 833 


{ 12 887135 
An 44780 


FRE 


Ein je fait, neues 
zu . 


N um 
15 Frauengaſſe 15 1 Treppe. 580 


Junge erf. Köchin. 5 505 Ammen 
empf. Pardenke, I amm17, 


gaſſe Nr. 


5 jifihere npot 
Adr. er 


. 


206 


{ perfect 
eine ſolche 


e den 15., Abends 5 Uhr, 


1 Schluß vie Liſte Freitag, I 
Meldungen zur Zeichnung werden bis Des erbeten bei 2 
G. Siebenfreund in Firma W 


c Der Borfland. | 3 A Hevelhe 
Weltausſtellung . e 1888. 


Wir theilen . Mar Intereſſenten mit, daß der An- 
€ 5 


Die Ballmuſik wird von 15 
Sehtung, ine: 2. 15 0 0 Herrn E 


K. PR re Mabgauſchegaſfe 8, zu haben 
C. Bodenburg. Friedrich Wilhelm Schützenhaus. 
Preiſe der Plätze 
vorher bei Herrn G. a. Porta, Langenmarkt: 
Eſtrade im Saal 2 M Kaiſerloge 2 M 
Große Loge 2 M Maskenbillet 1,50 M 
An der Abendkaſſe im Etabliſſement: 
Eſtrade im Saal 3 M Kaiſerloge 3 M 
Große Loge 3 M Maskenbillet 2 M 
Ganze Loge im Etabliſſement. 


A. Ulrich, Danzig. 


Spanische, ih. ‚Italfenische, 
ungarische und Cap-Weine. 


Comtoir und Verkaufs-Lager: 
18, Wrodbänkengasse 18. 
Reconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen. 
Mavrodafıs 
Lagryınas . 1 
Dunkler Rais 


Portwein A 1, 
Sherry 


b. 908. erb 


> Die "Bäckerei 


in Nauden bei Pelplin ift von 
ſofort oder vom 1. April zu nere 


ya 
ers daſelbſt bei Meſeck. 


Sichere, gute Nahrungsſtelle. 


Das von mir feit einer Reihe von 
Jahren bewohnte Labenloßal in 
welchem ich ein g d 
wgarengeſchäft betrieben habe, 
mit compleiter i 

großem Schaufenſter, der Neuzeit 
Angemeſſen, binkih Willens von 
ſogleich zu vermiethen, 
eignet ge auch zu jedem an 
Geſchäft 66517 


B. nen) al. 


dal 


Hocirag. Solländer Selterſe 


Bene 3 0 bei Reltes gg 20152 


(5508 | 


Drogenhandlung. 


Thätiger Socius mit 45000 AU|EM 
Tut ein ſehr e ge 15 155 


er Flasche 605 5 85 891 

In Gebinden von 10 Ltr. an billiger. 
t. — Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 
Garamtirt rein and echt (547 


Gerichtlicher Verkauf. 


Guſtav Preuß fen Concursmaſſe 


Materialwaaren⸗ Lager incl. der Utenſilien 
taxirt auf ca. M 1800, beabſichti 


ebote 
Freitag, den 13. Januar, Vorn 


gegen baare Zahlung öffentlich meiltbietend an Ort und 
Stelle, Sangsarten 53, zu verkaufen. 

Bietungscaution M 508. 

Taxe und Bedingungen ſind Vorm ae in meinem 
Bureau Frauengaſſe 3b einzuſchen; das d 
tag von 10 Uhr ab be ſichtist wer 


Ursve walker. 


ich bei annehmbarem 


ittags 11 Ahr, 


808 


9 2 
Prima Gchneidebohnen 


” 


, 410 
„ Champignons, Trüffeln, 


Prima Brechſpargel 


Auferdem empfehle Morcheln 0 
= zeinpilſe in Büchſen, Giäfern und getrocknet Compo. 
Marmeladen und EFrucktſäfte, 
EN eigener Fabrikation, in nur vorzügli 
x Tue ſehr 9 55 3 


e 
er, Sodowa 


in der ee für 5 


ur $ e 2 
monabe . ae i 


Sonkohend. Gen 1. Sahne. 
Abends 8 Uhr, 


89 Elite- Maskenball 


in den geſammten Räumen des 


Friedrich Wilhelm Schü ützenhauſes. 


Neue Arrangements in Decoration. Großartige Ueberraſchungen. o 
Um 11 Uhr: 


fingot - -Quadrille. 


r Kapelle des 75 e unter 
se vorher bei 


1,80 
1,85 


Tintillo . . 
e 
ap Pontac. . 
Can Constantia „, 1.50 


gche. 
Werschät nach aus- 


Genüfe-Offerte von Carl Studti, 


Heilige Heiſtgaſſe 47, 
5 junge crete 2 J 


ten Bunte 
en Ualitäten zu 
90 65520 


— 


Eine gut erhaltene neu lackirte 


Doppelkaleſche 


0 U dass zu verkaufen ten 


Ü 12500 Mk. 15 


R, 1 5 n 


zu 5 . nr ein 
Grund- 


geht ucht. 
5399 an die 
Expedition d. Zeitung erbeten. 
f. 2 M. p. 
11 u. 70., 
Frau 


He 


Berliner 
Patzenhofer Bier 


heute neue Send 
vorzügl. Qualität une iR m 


Fiſcher, 
Gambrinus alle, 
Aleiniae ae ür Danzig 


und Um nd. 
70 Liter 15 BE, 110 5 = . 
Außer dem Haufe 20 F. „ 


die 


Mittagstisch. 


Ich empfehle meinen vor- 
Jzüglichen 


Mittagstisch 


im Abonnement d Couvert 90 
nd 60 P 


JF. W. Manteuffel, 


bewandert, 
wen Se 


ſengaſſe, iſt 


(5380 


an d. Seitung erbeten. 


Ein, erfahrener Kaufmann, in 
ſämmtlichen Comtoiraxbeiten 
Er feltes_ Engage- 
. Beſchäfti⸗ 


5 67 1 


as 
ortechai- 


ein Laden 


mit großem Scaufenfier, Gasein⸗ 
richtung etc, per ſofor 


misthen, äh. (4908 


Luftdichten“ 
nd e 110. (5513 
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